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—[Sowjetische Agitation 


Lissabon, 14. November 


ka latente Oppositionsstimmung weiter 
4 ise Englands, die mit der Kriegsführung 
% jetzigen Kabinetts unzufrieden und unter 
So Einfluß der sehr raffiniert vorgehenden 
"öwjetpropaganda geraten sind, kam am 
Boten Tag der Unterhausdebatte über die 
Onrede des Königs zum Ausdruck, Mehrere 
al eordnete der Labour-Party warfen der Re- 
tung mangelhafte Unterstützung der So- 
wiets vor und gingen über Churchills weg- 
kg ende Bemerkung, nur Amateurstrategen 
Anten der Regierung Schwierigkeiten ma- 
l D, einfach zur Tagesordnung über. Sie ver- 
magten erneut, daß man den Sowjets nicht 
T Material, sondern auch Menschen zur Ver- 
Jung stelle, weil es eine „schöne Geste der 
anmpathie" wäre, wenn man wenigstens „eine 
üne Kette britischer Soldaten” den Sowjets 
5.Novemb | die Seite stellte, 
oBer Saal ab Ganz besonders deutlich wurde der Labour- 
ante] A in ordnete Shinwell, der sich immer mehr 
Veeger S y Kennen Vordergrund der politischen Bühne 
IC Bidor Sinu imebt und rund heraus erklärte, daß die Po- 
5 der Regierung nicht geeignet sei, den 
Ubod zu winnen: Er fragte, warum in 
yen kei Entlastungsoffensive versucht 
neden sel, solange die Deutschen im Osten 
na ehalten wurden, Wenn man auch dort 
went genügend für eine Offensive gerüstet ge- 
esen sei, habe es überhaupt keinen Zweck 
An I, von einer zweiten Front an irgendeiner 
eneren Stelle zu sprechen, Der Abgeordnete 
tup arte, daß, wenn die Regierung ihre Hal- 
T nicht ändere, sie die Achtung des Hau- 
verlieren würde. 
ge Schärfe dieser Rede hat in den Kreisen 
Be hwesenden amerikanischen Zeitungs- und 
IN. Der Vertreter des größtes Aufsehen er- 
de 


pildungsstätlt 
mannstadt 


-anstaltund 


‚sstellung 


Imrahmung* 4 


Ar“ Der Vertreter des Senders von Phila- 
nr ßhik erklärte: „Vorher schon haben oft Un- 
der Aussprecher Meinungsverschiedenheiten mit 
Ch Regierung gehabt, aber die Persönlichkeit 
Surchills war so überragend, daß nur sehr 
des ge den Mut besaßen, offen eine Anderung 
a Kabinetts in großem Maßstab vorzuschla- 
ja wie Shinwell, Zwar ist die Persönlichkeit 
Sh Premierministers nicht bedroht, aber daß 
Alinwell überhaupt eine solche ernste Warnung 
tik prechen konnte, beweist, wie weit die Kri- 
vi an der Regierung im Unterhaus sich ent- 
deselt hat.“ Selbst die Regierung war durch 
Ro mässiven Ton Shinwells überrascht, Der 
ne Lord der 'Admiralität, der im Namen 
2 Urchilis sprach, appellierte geradezu ver- 
1 


êr und machte einen scharfen persönlichen 


ieder" an den Patriotismus der. Unterhausmit- 
Ausfall gegen Shinwell, dem er vorwarf, er 


Rom, 15, November 


Repas japanische Kabinett hat den Text der 
Wna gebilligt, die Ministerpräsident Toyo 
Ußenminister Togo am 17. November vor 
Eichstag halten werden, Im Anschluß an 
e »übinettsitzung wurden die beiden Mini- 
In deom Kaiser in einer Audienz empfangen, 
kaa sie auch die kaiserliche Billigung ihrer 
En erhielten. 


Slaat Ansprachen, die nordamerikanische 
bin Männer in der letzten Zeit gehalten ha- 
igy Mäben die Offentlichkeit Japans stark er- 
Anand den Eindruck vertieft, daß die Ver- 
hih Ungen mit Washington kaum noch Sinn 
Die Regierungsstellen legen sich zwar 

tey Kaltückhaltung auf, um den Entschlüssen 
Abinetts nicht vorzugreifen. Die Reichs- 

ung wird wahrscheinlich fünf Tage 


Litwinows Notlandung in Iran 
tahtmeldung unseres Ma,-Berichterstatters 
Das Stockholm, 15, November 
Meig, sSowjetflugzeug mit Litwinow-Finkel- 
Meke elnhardt und Monckton an Bord, ist, 
x Inter meldet, in Pahlewi (Iran) gelandet. 
sosen sind wohlbehalten. Das Flug- 

l zu einer Kursänderung offenbar 
ellerverhältnisse und daher zu der 


antet] IN England höchst aktiv 


-Labour- Abgeordnete für stärkere Sowjethilfe 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstätters 


kritisiere nur, lehne aber positive Mitarbeit ab 
und habe auch einen angebotenen Posten im 
Kabinett Churchill nicht angenommen, 

Die verschiedenen Strömungen und Gegen- 
strömungen in den britischen politischen Krei- 
sen werden von der Sowjetbotschaft in London 
nach wie vor sehr geschickt ausgenützt, die 
mit den bekannten kommunistischen Methoden 
einen wahren Adressen- und Telegrammsturm 
im ganzen Lande aufgezogen hat. Alle mög- 
lichen Organisationen, Stadträte, Studentenver- 
einigungen (an der Spitze Cambridge) werden 
mobil gemacht, um die Rufe nach verstärkter 
Sowjethilfe auszustoßen., Fast scheint es, als 
suchten die Bolschewisten im letzten Augen- 


blick neue Stützpunkte in England, Jedenfalls 
säen sie die Saat, ohne daß man sie daran hin- 
dert. Der Kurs geht nach links, Man begreift 
aus manchen Zuschriften an die Zeitungen, daß 
vielen Engländern, die sich gesunden Men- 
schenverstand bewahrten, nicht wohl ist, wenn 
sie an die Zukunft denken, 


Truppenverladung bei Kertsch verhindert 


Schwerste Verluste der dort massierten bolschewistischen Streitkräfte 


Berlin, 14. November 


Die Befestigungsanlagen und der Hafen von 
Sewastopol waren am 13, November wieder 
das Ziel von Angriffen deutscher Kampfflug- 
zeuge. Der Kai, das Marine-Depot, der Bahn- 
hof, Küstenbatterien und Flakstellungen der 
Bolschewisten wurden von den gut gezielten 
Bomben getroffen. Zwei im.Hafen liegende 
Transportschiffe mittlerer Größe erlitten durch 
Bombentreffer "erhebliche Beschädigungen, 

In der Straße von Kertsch wurden zwei 
Sowjettransporter von 3000 und 2500 BRT. 
versenkt und zwei weitere Handelsschiffe be- 
schädigt. Bolschewistische Versuche, in der 
Nähe von Kertsch Truppenverladungen vorzü- 
nehmen, wurden durch wiederholte Angriffe 
deutscher Kampfflugzeuge zerschlagen. Die 
massierten sowjetischen Kräfte erlitten hierbei 
erhebliche blutige Verluste, 

Eine deutsche Infanterie-Division stieß am 
13. November im mittleren Frontabschnitt, 
trotz der schwierigen Wegeverhältnisse, ge- 
gen stark befestigte Feldstellungen der So- 
wjets vor, erledigte 58 sowjetische Bunker im 
Nahkampf und durchbrach die Befestigungs- 
anlagen, In diesen Kämpfen hatten die Bol- 
schewisten hohe blutige Verluste, Eine benach- 
barte Division nahm in den Nachmittagsstun- 
den des 13, 11, nach heftigem Kampf mehrere 
Ortschaften und kämpfte sich in einem Wald- 
gebiet weiter vor. 

An der deutschen Umklammerung vor Lenin- 
grad zerbrach auch am 19. 11. ein erneuter 
Ausbruchversuch der Bolschewisten im Ab- 
schnitt einer deutschen Infanterie-Division. 
Die Sowjets hatten starke Kräfte, die von Pan- 


| Vor den Reichstagsreden Tojos und Togos 


er Text yom Kabinett und vom Tenno bereits gebilligt / 


Drahtmeldung unseres 
Ho.,-Berichterstalters 


Notlandung gezwungen worden sein, Inzwi- 
schen sind nach einer Londoner Meldung die 
Passagiere in Teheran eingetroffen, 


Umbildung des türkischen Kabinetts 
Drahlmeldung unseres Ho.-Berlchtersiallers 
Rom, 15. November 


Das türkische Kabinett ist umgebildet wor- 
den. Das Ministerium für nationale Vereitdi- 
gung hat General Rizza Artumkal, das Ver- 
kehraministerium Admiral Fathi Enkin über- 
nommen 

Die Parlamentarische Volkspartei hielt eine 
Sitzung ab, in der Außenminister Saracoglu 
einen Bericht über die Lage im vorderen Orient 
gab, Der Außenminister legte seiner Darlegung 
vor allem die Schilderungen zugrunde, die din 
beiden türkischen Generale von ihren Eiu- 
drücken im Führerhauptquartier und an der 
Ostfront gemacht haben und die in der Fest 
stellung gipfelten, daß die Verteldigungsmög- 
lichkeiten der Sowjets auf das schwerste er- 
schüttert sind Außenminister Saracoglu macht 
kein Hehl daraus, daß diese Eindrücke der 
Sachverständigen für jede Wertung der Lags 
maßgebend sein müßten. 

Der türkische Ministerpräsident Saydam 
wird aus Gesundheitsrücksichten einen Monat 
Urlaub nehmen. 


zern und Flugzeugen unterstützt waren, ein- 
gesetzt, Die deutsche Abwehr zerschlug den 
bolschewistischen Angriff und fügte den vor- 
stürmenden Bolschewisten blutige Verluste zu. 
In einem anderen Divisionsabschnitt wieder- 
holten die Sowjets am gleichen Tage einen 
Ausfallversuch, der ebenfalls von Panzern und 
Luftstreitkräften unterstützt war, Auch dieser 
Angriff wurde zum Teil schon in der Entwick- 
lung durch deutsche Artillerie zerschlagen. 

Im Finnischen Meerbusen versuchten leichte 
sowjetische Sicherungsstreitkräfte nach Westen 
aufzuklären. Die sowjetischen Kriegsschiffe 
gerieten dabei nachts auf die von der deut- 
schen und finnischen Kriegsmarine ausgelegten 
Minensperren. Fünf heftige Minendetonatio- 
nen mit starken Feuersäulen und Rauchent- 
wicklung würden beobachtet, Der starke Ver- 
lust sowjetischer Einheiten, unter denen sich 
auch sowjetische Transportfahrzeuge befanden. 
zwang die Sowjets, sich in den Finnischen 
Meerbusen zurückzuziehen. 


In wenigen Minuten gesunken 


Stockholm, 14. November 

Ein großes sowjetisches Transportschiff ge- 
riet am 12, November auf seiner Fahrt nach 
Kronstadt im Finnischen Meerbusen in eine 
Minensperre, Kurz darauf lief das Schiff auf 
eine Mine, die es auseinanderriß. Nach der 
ungeheuren Detonation sank der sowjetische 
Transporter in wenigen Minuten, 


Petropawlowsk USA.-Stützpunkt? 
Schanghai, 14, November 

Chinesische Zeitungen berichten aus Wa- 
shington, die Verlegung des Versorgungsweges 
für die Sowjetunion von Wladywostok nach 
Archangelsk bezweckt die Ablenkung der Auf- 
merksamkeit Japans ` von der Tatsache, daß 
die Vereinigten Staaten Kräfte in Kamtschatka 
zusammenziehen. Petropawlowsk ist als Lie- 
ferhafen vorgesehen, obgleich dorthin die 
Transportmöglichkeiten nicht gerade günstig 
sind, Der Ausbau ist nicht für Sowjetzwecke 
gedacht, sondern für die Anlegung eines USA.- 
Stützpunktes, der selbst bei einem Zusammen- 
bruch der Sowjetunion nicht aufgegeben wer- 
den soll: Die geographische Lage Petro- 
pawlowsk in der Nähe der Aleuten ermöglicht 
den USA, die Einkreisung Japans von Nor- 
den her, { 


Untat der USA.-Soldateska \ 


Drahtmeldung unseres Ma,-Berichterstatters 
Stockholm, 15, November 
United Preß teilt aus Reykjavik mit; daß 
zwei amerikanische Soldaten nach einem vor- 
ausgegangenen Streit vor einem Kaffeehaus 
von ihren Gewehren Gebrauch machten und 
dabei einen isländischen Fischer töteten. Die 
beiden Soldaten, die entgegen den Vorschriften 
die Gewehre bei sich führten, sollen jetzt wa- 
gen Totschlags im Affekt vor ein Kriegsgericht 
gestellt werden. Das Nachrichtenbüro berich- 
tet, daß die Untat eine starke Reaktion in der 
Bevölkerung ausgelöst habe, die durch ihre 
Zeitungen aufgefordert würde, soweit wie mög- 
lich den Verkehr mit den Besatzungstruppen zu 
vermeiden, um derartigen Zwischenfällen vor- 
zubeugen, 
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(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Schmidt-Schaumburg HHJ 


Zigarren aus Burma 


Von Dr. Hans Preuscholl 


Selbstverständlich gilt unsere gesammelte 
Antellnahme gegenwärtig den gewältigen 
kriegerischen Ereignissen auf den weiten Ge- 
filden der Sowjetunion, wo sich heute das 
Schicksal unseres Volkes und ganz Europas 
für viele Jahrhunderte entscheidet, Dabei ver- 
säumen wir aber ‚nicht, hin und wieder auch 
einen Blick auf die Dinge zu werfen, die drau- 
Ben in der weiteren Welt vor sich gehen, Vor 
allem die angelsächsischen Mächte sollen 
nicht glauben, daß die Beanspruchung unserer 
Aufmerksamkelt und unserer Energien durch 
den Ostfeldzug ihnen die Möglichkeit gibt, im 
trüben fischen gu könnem"Wir passen genau 
auf, was sie treiben, und mag es in einem 
noch so abgelegenen Winkel, der Erde sein. 
Wir Deutschen sind heute schon Weltvolk ge- 
nug, um zu wissen, daß bei der Verflechtung 
aller weltpolitischen Probleme jede Verände- 
rung der politischen Situation auch in den ent- 
ferntesten Teilen dieses Planeten eines Tages 
leicht für uns selbst von unmittelbarer Bedeu- 
tung werden kann, 

Darum werden x. B. die vielbesprochenen 
jüngsten Vorgänge um die britische Kronko- 
lonie Burma — auch Birma genannt — von 
uns mit wachem Interesse verlolgt, schon weil 
sie so ungemein bezeichnend sind für die Ko- 
lonialmethoden des britischen Empire, Dieses 
für aslatische Verhältnisse kleine Land (600 000 
qkm mit 15 Millionen Einwohnern) wurde 
durch den japanisch-chineschen Konflikt jäh 
aus seinem politischen Domröschenschlaf ge- 
rissen, als nach der Abschnürung Tschung- 
kings vom Meer die angelsächsischen Mächte 
begannen, ihre Hilfssendungen für Tschiang- 
kaischek über die Landbrücke von Burma als 
den einzigen noch offenen Weg laufen zu las- 
sen. Seitdem ist Burma ein immer wichtigerer 
Faktor im fernöstlichen Kräftespiel geworden, 
Im jetzigen Krieg wurde ihm die „Ehre" zu- 
teil, in steigendem Maße Soldaten für die eng- 
lische Kolonialarmee und Arbeiter für die in 
rapidem Tempo aufgebaute Empire-Rüstungs- 
industrie zu stellen. 

Man kann es unter diesen Umständen den 
Burmesen nicht verdenken, wenn sie von ihren 
britischen Herren eine gewisse Gegenleistung 
verlangten, und zwar in Form der Zubilligung 
größerer eigenstaatlicher Rechte für Ihr Land, 
Zwar bescherten die Engländer ihnen bereits 
1937 eine Verfassung mit einer regelrechten 
Regierung, einem Parlament und allem übri- 
gen demokratischen Komfort, Aber als sich 
die so beglückten Bürger Burmas das Geschenk 
bei Licht hesahen, merkten sie, daß es weniger 
Wert war als nichts, denn in seinem Zeichen 
setzten die Briten ihre frühere Unterdrückungs- 
politik in noch stärkerem Umfange fort, So 
entschloß sich vor kurzem, gestützt auf die 
erwähnten Verdienste seines Vaterlandes um 
das Empire und im Vertrauen auf bestimmte 
Zusicherungen maäßgeblicher britischer Politi- 
ker, der derzeitige burmesische Ministerprä- 
sident Saw, nach London zu fliegen, um dort 
die Gewährung des Dominion-Statuts für seine 
Heimat durchzudrücken. Da es sich bis nach 
Burma herumgesprochen hatte, daß Churchill 
seinen Glimmstengel am liebsten nicht aus- 
gehen läßt, hielt es Saw für nützlich, dem Pre- 
mier ein Kistchen Zigarren aus feinstem bur- 
mesischem Tabak mitzunehmen, um ihn so für 
seine Wünsche gnädiger zu stimmen, Die 
Reise Saws war, um es kurz zu sagen, ein ein- 
ziges Fiasko, W. C. nahm das Präsent zwar 
wonnestrahlend entgegen, man schleifte Saw 
von einem offiziellen Empfang zum anderen, 
man machte ihm viele schöne Worte — doch das 
Ende vom Lied war, daß man ihm erklärte, an 
eine Anderung des gegenwärtigen Zustandes 
sei vorläufig nicht im geringsten zu denken. 
„Nach dem Kriege”, beruhigte der Kolonial- 


Wir bemerken am Rande 


Capri einst ein englisches 
„Klein-Gibraltar" 
Anlang des 19. Jahr- 


hunder!s eine „Schlacht um. Capri" stattgelunden 
hat, ist selbst Geschichtakundigen nicht Immer be- 
kannt, Die Engländer hatten sich im Jahre 1805 aqul 
der schönen und durch Ihren Felsencharakter fast 
uneinnehmbaren Insel Capri durch einen Handstreich 
testgeselzi, Sie saben damit direkt vor Neapel, der 
Hauptstadt des damaligen Königreiches. Komman- 
dant der Insel war Goneral Hudson Lowe, der spd- 
ter als Gelangenenwärter Napoleons au! St, Helena 
eine traurige Berühmthelt erlangte. Die Engländer 
nannten Capri vergnüglich Ihr „Kleln-Gibraltar" und 
bauten es zu einer Festung aus, Die Nalur kam 
ihnen dabei entgegen, denn Capri besitzt nur wenige 
kleine Anlegeplätze, Der Rest sind Felsen, die senk- 
recht Ins Meer abstürzen, Als Im Jull 1808 der Jünge 
Joachim Murat, der Schwager Napoleons, der mit 
seiner. Schwester Karöllne verheiratet war, xum Kö- 
nig von Neapel von Napoleon ernannt wurde, be- 
schloß er solort nach seinem Einzug eine Exepdition 
nach Capri, um die Felsenlestung den Engländern 
zu entreiden. In der Nacht zum 3, Oktober 1808 star» 
ielen von Neapel aus 600 Boote und Transporikähne 
mit 1500 Soldaten an Bord, Andere 400 Mann bra- 
chen von dem nahen Salerno nach Capri aul, Die 
Engländer wurden zuerst durch den Oberlall über- 
rascht, Es gelang den Angreilern tatsächlich, Ana 
capri, den höchsigelegenen Teil der Insel, Im Kamp! 
mit zwei englischen Batulllonen zu besetzen, Von 
hler stlegen die Truppen aul der stellen Felstreppe 
von Anacapri unter dem Feuer des Forts San Michel 
nach Capri hinab, Nach! Istägiger Belagerung ergab 
sich Hudson Lowe, Am 18: Oklober könnten die 
neapolltanlschen Zeltungen verkünden: „Gestern 
abend, am 17. Oktober, hat Signore Lowe, Kom- 
mandant Seiner Britischen Majestät auf Capri, mit 
selner Garnison kapliuliert," Die Insel, die so lange 


Daß zwischen Englän- 
dern und Itallenern 


vom Mutllerland getrennt war, war damit wieder 
Itallenisch, Der Traum der Briten von „Klein- 
Gibraltar" war ausgelrdumt, Sohn. 


minister Amery den botrübten Vertreter Bur- 
mas auf einem Frühstück, “würde man viel- 
leicht Verhandlungen einleiten, um „die Mög- 
lichkeiten zur schnellen Umwandlung des Ko- 


lonialstatuts zu besprechen“. Ein typisch bri- 
tischer Wechsel auf die Zukunft, dessen Ein- 
lösung niemand von den Herren in London 
beabsichtigt, am wenigsten Herr Amery, 

Die unmittelbare Folge des Fehlschlages 
der Londonreise Saws Ist eine zunehmende 
Erbitterung unter der burmesischen Bevölke- 
rung, der die britische Verwaltung durch eine 
neue Welle von Verhaftungen führender Per- 
sönlichkeiten zu begegnen sucht. Man macht 
für den verschärften Kurs in ‘erster Linie die 
Oberbefehlshaber der britischen Nah- und 
Fernöft-Streitkräfte, Wavell) und Brooke-Po- 
pham, verantwortlich, für die Burma mit In- 
dien das wertvollste Kräftereservoir und ein 
wichtiger Stützpunkt in ihrem bombastisch als 
„Front von Sollum bis Singapure“ bezeichne- 
ten Empire-Verteidigungssystem ist. Die Ge- 
nerale haben nicht nur zahlreiche indische, 
malayische und australische Truppen dorthin 
geworfen, sie fordern auch zur Sicherung die- 
ser Stellung die „Auskämmung aller politisch 
unzuverlässigen Elemente", d. h. also der nā- 
tionalen Einpeborenenführer, die man japan- 
freundlicher Neigungen für verdächtig hält, 


Für uns und die objektive Weltmeinung ist 
der Fall Burma nur ein neues Glied in der un- 
endlichen Kette der Mißhandlungen freier Völ- 
ker durch die britische Willkür, Und das we- 
nige Wochen, nachdem Churchill und Roose- 
velt in ihrer Atlantik-Erklärung pathetisch ver- 
sicherten, daß jedes Volk das Recht habe, sich 
die Regierung zu wählen, nach der és leben 
wolle! Die Behandlung der Burmeser paßt dazu 
wie die Faust aufs Auge, So verschieden sind 
eben Theorie und Praxis der britischen Völker- 
beglückung, Man darf allerdings annehmen, 
daß die Kunde von dieser neuerlichen Verge- 
waltigung eines freien Landes durch den briti- 
schen Imperialismus auch den anderen, von 
England tyrännisierten- Nationen zu Ohren 
kommt, z. B. den Arabern, um deren Zuneigung 
London jetzt wieder sehr stark buhlt, die aber, 
durch die Erfahrungen mit den britischen Ver- 
sprechungen im Weltkrieg gewitzigt, äußerst 
mißtrauisch gegenüber diesem Liebeswerben 
sind. Eines Tages werden, das ist gewiß, die 
von ihnen betrogenen Völker den Briten Zi- 
garren verpassen, die ihnen nicht mehr so lien. 
lich in der Nase riechen wie das edle Kraut 
aus Burma, mit dem der allzu optimistische 
Herr Saw einen W. C., glaubte erweichen zu 
können, 


Das Chaos in daS wjethauptstad 


Starke Verstimmung im Lager des USA.-Präsidenten | 


Drahtmeldung unsere! 


Nur 18 Stimmen Mehrheit im Repräsentantenhaus für die Abänderung des Neutralitätsgesetzes sch.-Berichterstallef® 


Lissabon, 15. November. 


Die Tatsache, daß die Abänderung des Neu- 
tralitälsgesetzes im Repräsentantenhaus mit 
geringerer Mehrheit angenommen wurde als 
im Senat, hat in amerikanischen Regierungs- 
kreisen außerordentlich verstimmt. Man hatte 
zwar mit einer beträchtlichen Opposition ge- 
rechnet, dad die Annahme aber nur mit 212 ge- 
gen 194 Stimmen erfolgen würde, daß die Geg- 
ner also nur 18 Stimmen weniger aufbringen 
würden als die Reglerungsanhänger, halte 
man keinesfalls erwartet, und selbst diese 
schwache Mehrheit wurde nur durch einen 
ungeheuren Druck des Präsidenten und sel- 
ner Mitarbeiter auf die Abgeordneten erzielt, 
die mit allen Mitteln der Hetze, des Betruges 
und der Bestechung bearbeitet wurden. 

Als am Mittwochabend die führenden Per- 
sönlichkeiten des Hauses feststellen mußten, 
daß die Opposition im Wachsen war, wandten 
sich der Sprecher Rayburen und der Führer 
der demokratischen Fraktion Mc Cormak mit 
einem vereinbarten Briefe an den Präsidenten 
und stellten an ihm die Frage, wie sich seiner 
Meinung nach eine Ablehnung des Gesetzes 
auf die Stellung der USA. im Ausland auswir- 
ken würde, Der Präsident antwortete sogleich 
und erklärte eine Ablehnung des Gesetzes 
würde in England, China und der Sowjetunion 
starke Enttäuschung hervorrufen, dagegen „die 
aggressiven Schritte und Absichten Deutsch- 
lands und anderer Aggressoren-Nationen er- 
mutigen“, Der Präsident gab in vorsichtigen 
Worten das Versprechen ab, er wolle der 
Streikbewegung im Lande, die viele Kongreß» 
mitglieder beunruhige, schärfer entgegentreten, 
Er. stellte schließlich die Behauptung auf, dia 
Regierung der USA. habe die überwältigende 
Mehrheit der Bevölkerung hinter sich Auch 
Staatssekretär Hull eilte dem Präsidenten zu 
Hilfe und sagte in einem Brief an den Kon- 
greß, es liege die zwingende Notwendigkeit 
vor, das Gesetz anzunehmen. Unmittelbar vor 
der Abstimmung setzten sich der Präsident 
und Hull noch einmal persönlich mit einigen 
schwankenden Abgeordneten in Verbindung und 
suchten sie zur Abgabe einer Ja-Stimme zu be- 


wegen. Trotz alledem konnte das Gesetz nur 
mit knapper Mehrheit und Mühe und Not däs 
Repräsentäntenhaus passieren, ein Beweis fa- 
für, daß der Yräsident durchaus nicht, wie er 
behauptet, die überwältigende Mehrheit der 
Offentlichkeit hinter sich hat, Das Ergebnis 
zeigt, daß viele Abgeordnete die sonst außen- 
politisch hinter der Politik des Präsidenten ste- 
hen, den innenpolitischen und kommunisten- 
freundlichen Kurs des Weißen Hauses ablch- 
nen, Die Stärke der Minderheit erklärt sich 
nicht zuletzt daraus, daß mehrere demokrati- 
sche Abgeordnete der Südstaaten, die konssr- 
vativ eingestellt sind, ihrer Kritik an der durch 
die Roosevelt-Experimente hervörgerufenen so: 
zialen Unruhe im Lande Ausdruck geben 
wollten, 


Roosevelt wird die Rill wahrscheinlich so- 
fort unterzeichnen: Nach der Annahme des Ge: 
setzes dürfen die amerikanischen Handels- 
schiffe nicht nur bewaffnet werden, sondern 
sie haben jetzt auch das Recht, die bisher var- 
botenen Kriegszonen rings um die britischen 
Inseln zu befahren. Die Verantwortung dafiir 
trägt allein Roosevelt und seine verhrecheri- 
sche Judencliaue, 


Freudengeheul in London 
Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 15. November 

Das blamable Washingtoner Abstimmungs- 
ergehnis Ist ein bitlerer Warmutstropfen in den 
Freudenbecher der kriegswütigen angelsächsi- 
schen Welt. Selbstverständlich gibt man dies 
in England nicht offen zu. Im Gegenteil, man 
sieht im Augenblick den Himmel voller Gei- 
gen. Roosevelts Erpressung am Repräsentan- 
tenhaus wurde von der britischen Marinelei- 
tung mit einem Bankett gefeiert, auf dem der 
USA.-Botschafter Winant laufend Telegramme 
über den Abstimmungsvorgang ` verlas. Ma- 
rineminister Alexander lobte die USA.-Flotte 
über den Schellenkönig, dankte nochmals für 
die so teuer erstandenen 50 Museumszerstörer 
und erklärte dabei wörtlich: „Wenn ich heute 
diese Schiffe aus dem Dienst nehmen sollte, so 


Deutsche Truppen stehen dicht vor Kertsch 


Hafenanlagen in Sewastopolzerstört / Bunker vor Tobruk zerschlagen 


Aus dem Flhrerhauptquartler, 14. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Auf der Krim stehen unsere Truppen dicht 
vor Kerlsch. Stadt und Haten legen unter dem 
beobachteten Feuer deutscher Artillerie, 

Die Luftwaffe setzte Küstenbalterien bei 
Sewastopol durch Bombenvolltrefier ‚außer Ge- 
techt, zerstörte wichtige militärische‘ Anlagen 
im Hafen und beschädigte zwei größere Frach- 
ter. Weltere Luftangriffe richteten sich gegen 
die aus Kertsch flüchtenden Truppen. Kampf- 
flugzeuge versenkten hierbei zwei Transporter 
mit zusammen 5500 BRT. 

Auch an den übrigen Abschnitten der Ost- 
front wurden örtliche Kampferfolge erzielt. 

Im Seegebiet um England beschädigten 
Kampfiflugzeuge, die zu bewaffneter Aufklärung 
eingesetzt waren, südlich Lowestolt ein größe- 
res Handelsschiff und bombardierten mit guter 
Wirkung Werften sowie Versorgungsbetriebe 
des Hafens Falmouth. 

In Nordafrika zerschlugen deufsche Sturz- 
kampfflugzeuge britische Bunkerstellungen bei 
Tobruk. 


Einzelne feindliche Flugzeuge warfen im Öst- 
lichen Reichsgeblet eine geringe Zahl von 
Sprengbomben, Die Zivlibevölkerung hatte 
Verluste an Toten und Verletzten, 


E.K. I. für General Messe 


Drahtmeldung unseres Ho.-Berichterstaltera 
Rom, 15. November 


Die Auszeichnung des Befehlshabers des 
italienischen Expeditionskorps ander Ostfront, 
General Messe, mit dem Eisernen Kreuz 


Flüchtlinge berichten aus Moskau / Von Kriegsberihter Heribert von Hauth 


s... 14. November, . (PK.) 


In klaren Nächten sehen wir am östlichen 
Horizont die rote Glut der Brände und Feuer, 
die Nacht für Nacht und neuerdings auch am 
Tage die Bomben unserer Flieger verursachen, 
So hat Stalin sich seinen Krieg gegen Europa 
nicht gedacht, Statt daß die von ihm organi- 
sierten und bewaffneten. bolschewistischen 
Horden in den europäischen Städten hausen, 
steht die deutsche Wehrmacht vor den Toren 
Moskaus, sind seine Divisionen zu Hunderten 
zerschlagen, haben Millionen von Bolschewl- 
sten ihr Leben verloren und ändere Millionen 
befinden sich in unserer Gefangenschaft, Das 
Ende der bolschewistischen Herrschaft Ist 
nicht mehr aufzuhalten; es kann höchstens 
noch um eine kurze Zeit hinausgezögert 
werden. : r 

Wir haben in diesen Tagen die Erzählun- 
gen zählreicher Flüchtlinge gehört; wir haben 
die Aussagen zahlreicher Gefangener aufge- 
zeichnet, die alle erst kürzlich die sowjetische 
Hauptstadt verließen. Und wenn man alle 
diese Aussagen zusammennimmt, wenn man 
selbst mit einer gewissen Skepsis s0 mänche 
Aussage bewertet, so zeichnet sich doch aus 
allen ein einheitliches Bild ab, ein Bild des 
Chaos. eines führerlosen Durcheinanders, das 
in dem Herz der versinkenden bolschewisti- 
schen Macht herrscht, 

Die 27jährige Kellnerin Ch., die vor rund 
14 Tagen noch mit dem Zuge nach Westen die 
Hauptstadt verließ und in einem kleinen Städt- 


chen, das wenige Tage später in die Hände 
unserer Truppen fiel, Zuflucht suchte, war vor- 
dem neun Jahre in Moskau beschäftigt, und 
zwar auf dem Bahnhof. Sie berichtete: Als der 
Krieg begann, setzte sofort eine Flut von 
Massenversammlungen ein, in denen über die 
Kriegsführung der Deutschen die wildesten 
Greuel erzählt wurden. Sie schlügen alle tot, 
schändeten die Frauen und Mädchen — und 
das waren noch die geringsten Beschimpfun- 
gen, Dagegen wurde die ganze Arbeiterschaft 
aufgefordert, Kriegsarleihe zu zeichnen. Es 
wurde ein Satz festgelegt, der dann gleich von 
dem obnehin schon kargen Lohn des bolsche- 
wistischen Arbeiters abgezogen wurde. Die 
Frauen und Kinder der „Höhergestellten” — 
sprich der Juden und sonstigen bolschewisti- 
schen Bonzen — wurde schon gleich nach 
Kriegsbeginn evakuiert, Die Leiter der Fabri- 
ken verließen nach Bestellung eines Vertre- 
ters schon bald die Hauptstadt, um sich selbst 
in Sicherheit zu bringen, und überließen ihre 
Werke und Arbeiter dem Schicksal, In beson- 
derdn Kursen wurden die Frauen und Mädchen 
in militärischen Dingen ausgebildet, und bei 
allen Frauen und Mädchen. wurden Blutgrup- 
pen-Untersuchungen vorgenommen. 

Zunächst lag außenordentlich viel Militär 
in Moskau, Aber jedesmal dann, wenn die 
deutsche Führung an irgendeiner Front einen 
größeren Schlag führte und sich eine Nieder- 
lage der Bolschewisten abzeichnete, warf man 
alles zur Verfügung stehende Militär dort hin. 


I. Klasse hat in Italien lebbafte Genugtuung 
hervorgerufen. Die Auszeichnung, die von der 
gesamten Presse ausführlich mitgeteilt wird, 
und das. Schreiben, das Generaloberst von 
Kleist bei dieser Gelegenheit an General Messe 
gerichtet hat, werden als deutsche Anerken- 
nung der Tapferkeit und Einsatzbereitschaft 
gewertet, mit der italienische Soldaten Seite an 
Seite mit ihren deutschen Kameraden kämpfen. 


Erbitterte Kämpfe vor Gondar 


Rom, 14. November 
Der italienische Wehrmachtbericht hat 
folgenden Wortlaut: 

In Nordafrika Tätigkeit unserer vörgescho- 
benen Abteilungen an der Front von Tobruk. 
In den kürzlichen lokalen Kämpfen wurden 
außer den den Feind zugefügten Verlusten 
zahlreiche Waffen erbeutet. 

In Ostafrika sind an den Fronten einiger 
Abschnitte von Gondar erbitterte Kämpfe iv 
Gange, 

Die deutsche Luftwaffe bombardierte Ziete 
von Tobruk. An der Front von Sollum wurden 
zwei feindliche Flugzeuge abgeschossen; zwal 
weitere stürzten brennend ab. Eins von ihnen 
wurde von dir Bodenabwehr von Bengasi wäh- 
rend eines Einfluges getroffen, der einige Ver- 
luste unter der mohammedanischen Bevöl- 
kerung verursachte, das andere wurde im 
Kampf mit einem unserer Aufklärungsflugzeugs 
über Gierabub abgeschossen, Ein fünftes brist 
sches Flugzeug, das von unserer Abwehr an 
der Küste der Marmarica zur Landung gezwun- 
gen wurde, ist mit der aus drei Offizieren und 
drei Unteroffizieren bestehenden Besatzung 

unbeschädigt in unsere Hände gefallen, 


So ist Moskau bis auf die Flak zunächst mehr 
und mehr von einer eigenen Besatzung ent- 
blößt worden, 


Die Arbeiterschaft in Moskau selbst war 
schon seit Jahren mit ihrem Los nicht zufrie- 
den, Und wenn sie jetzt zur Verteidigung 
dieses Regimes aufgefordert wird, so tut sie 
es zumeist nur unter dem Druck und unter 
der Furcht vor den Kommissaren,: Es waren 
große Lebensmittellager in Moskau. Aber der 
Arbeiter war vielfach für seinen kargen Ver- 
dienst nicht in der Lage, die ihm nach den 
Karten zustehenden Lebensmittel zu kaufen, 
während die Funktionäre dieses Regimes na- 
türlich in dieser Beziehung keinerlei Schwie- 
rigkeiten kannten, zumal sie alles in größeren 
Mengen und zu billigeren Preisen erhielten. 


Die deutschen Luftangriffe auf Moskau ha- 
ben jedesmal sehr viele Opfer gefordert. Die 
Luftschutzräume genügten gar nicht den An- 
forderungen, ebenso die Verkehrswege, so daß 
auch die anfangs wenigstens einigermaßen ge- 
sicherte Ernährungslage sich bereits in kata- 
strophaler Weise zu verschlechtern begann, 
Zum Beispiel der Bahnliof, auf dem die Kell- 
nerin Ch, beschäftigt war, wurde einschließlich 
der auf dem Güterbahnhof befindlichen riesi- 
gen Lebensmitiellager restlos vernichtet. Der 
Gesamteindruck in Moskau soll der eines wil- 
den, führerlosen Durcheinanders saln. 


Diese Aussagen decken sich mit denen 
zahlreicher Gefangener sowie einiger weiterer 
Flüchtlinge aus Moskau. Aus ihren Aussagen 
ergibt sich noch eine Abrundung und Steige- 
rung des Gesamtbildes, und es zeigt sich, daß 
das allgemeine Durcheinander bis zu einem 
Stadium sich entwickelt hat, wo man nur noch 
von einem Chaos in Moskau sprechen kann, 


wüßte ich, verdammt nochmal, wahrhaftig 
nicht, wo ich bleiben sollte,” ha 
Natürlich berauscht sich die britist s 
Presse förmlich an Roosevelts ‚erneutem yer 
rat am USA.-Volk und läßt nur nebenbel a 
Hinweis einfließen, daß die USA, vielleich 
immer noch nicht vollreif zum Krieg solon 
Tatsächlich haben die Briten keinen. Grund z 
begeisterter Vorfreude, _ Kein vernünftige 
Mensch bildet sich auch nur einen Augenbll 
ein, daß der Amokläufer Roosevelt in seine 


Run nach dem Kriege etwa einhalten vin 
Die Bewaffnung der USA.-Handelsschiffe 5 


im übrigen zum Teil schon. perfekt. Das t 
fahren der Kriegszonen ist längst. vorberell® 
und zum Teil durch die regionale Aufhebung 
der Sperrzonen — Island, Rotes Meer! — eben 
falls in Kraft, 


Streik der Autobusfahrer in GlasgoW 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichterstatteta 
Stockholm, 15, November 


Reuter meldet aus Glasgow, auf Grund des 
Streiks der 1500 Autobuschauffeure U 
»schaffner in Glasgow müßte der Verkehr f 
Donnerstagabend von Militärautobussen ea 
rechterhalten werden, die von der Armee uk 
Luftwaffe bedient wurden, Wenn der Strip 
noch weiter fortgesetzt wird, wird das milit 
rische Personal die Autobusse weiterhin fahre" 
Die Leiter dos Fachverbandes haben die SIOS 
kenden aufgefordert, ihre Arbeit wieder er 
zunehmen. Der Streik brach in einer Garafy 
aus wegen einer Anderung der: Dienstvof 
schrift. 


Unruhe im USA.-Schiffsbaurevief 


Drahtmeldung unseres Sch,-Berichlerstatlers 
Lissabon, 15, Novembef 


Im Cliyde-Revier, dem Mittelpunkt des bel‘ 


tischen Schiffsbaues, ist die soziale Spannuf 


erneut außerordentlich gestiegen. Die örtliche 


Stellen beurtelien die Lage so ernst, daß #7 
Churchill gebeten haben, einen besondere 
Beauftragten zur Prüfung der örtlichen vor 
hältnisse zu entsenden, denn unter der Arbel 
terschaft herrsche eine allgemeine Unruhe UM 
die Arbeitsleistung sinke infolgedessen ab, 


Franzosen als Versuchskaninche® 


Paris, 14. Novembef 

Der Generalbevollmächtigte der franzößt, 
schen Regierung in den besetzten Gebieten, BO 
schafter de Brinon, erklärte beim Empfang fg 
amerikanischen Presse in Paris, die englisch! 
Luftwaffe habe in der letzten Zeit bei Elollit 
gen auf nordframzösisches Gebiet insges@ft, 
20 Franzosen getötet und 40 verletzt, Sie P'S 


biere an der französischen Zivilbevölkeru? 


sozusagen die Eigenschaften neuer Flugzeidl 
modelle aus, Die Angriffe erfolgten mi M f. 
Feuer, Die Erregung unter der davon, betra 
fenen französischen Bevölkerung sei groß: 


Beileidstelegramm des Führers 


Berlin, 14. Novembef 
Der Führer sandte aus Anlaß des Todes 
französischen Kriegsministers, General af 
ziger, an den französischen Staatschef, M 
schall Pétain, ein Beileidstelagramm. def 
Im Namen der Reichsregierung sprach n 
Reichsminister des Auswärtigen, von Ribb® ie 
trop dem stellvertretenden französischen jis 
nisterpräsidenten, Admiral Darlan, ebenlä!! 
telegraphisch sein Beileid aus. 


4 

$. 

König Michael T, hat Generalfeldmarschall Keli 

das Großkreuz des Ordens „Stern Rumäniens” Yii 
liehen, Die Presse brachte ausführliche Würdig 
gen der Porsönlichkelt dos Generalleldmarschall#‘ 

In Berlin: wurde eine Werbeztelle des Genen 
gouvernements eröllnet, die vor allem während det 

Krieges bestimmien Aulklärungszwecken über 


Otseinsalz dienen soll, { 
a 
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k 
Die Rüstungsfabriken sind stillgelegt. Die NA 
schinen und Werkzeuge werden ausmon tet 
und sollen mit der Bahn weiter nach r 
geschafft werden, Die Arbeiter sind obne Kur 
beit und erhalten keinerlei Unterstützung grm 
noch ganz notdürftig können sie ein Emran 
liches Dasein fristen, Der allgemeine Vetil 
ist völlig durcheinandergeraten. Durch, pot 
angriffe wurden nach Osten führende Brehts 
vernichtend getroffen, Die großen Vern hom 
verbindungen nach Osten sind unterbFO art 
Die Maschinen, die nach Osten transpa orol 
werden sollten, stehen auf den. Fabf 
oder sind schon auf Güterwagen Ne on 
können aber infolge der zerstörten 
nicht mehr weggeschafft werden, NUF "gar 
wenige hohe Parteifunktionäre sin 
Stadt, die sich mit Hilfe der GPU. noc 
germaßen durchsetzen. 


ver 
Die allgemeine Parole Jautet: Jeder vol 
lasse Moskau, wohin er kann, Die r 
kerung wird zwangsevakulert, d.h. Narr en 
Frauen und Kinder werden in die beret eraut 
den Züge gejagt, aus der Stadt BEN) 
gefahren, irgendwo draußen abgesel# nzerstö" 
mal ja die Züge Infolge der Brücke ihren! 
rungen nicht mehr weit kommen — UEN e 
Schicksal überlassen, Die Bevölkerung arden 
jedoch kaum die Anordnungen der Fey, daft 
und nur der verläßt die Stadt, der Gral Un 
gezwungen wird. Die Masse sucht Ü 
terschlupf und wartet darauf, daß " E 
die Brechung der bolschewistischë newe 


schaft In Moskau von einem unge "wird 
Druck und der Not des Krieges petrel „da 
Es ist ein erschütterndes Bild, aha N 
Moskauflüchtlingen gezeichnet W parole m 
sich, wer kanni — das ist di 

Moskau, 


1. Beil 
ge 


Sieg 


Die Ang 


G Die Fahrze 


fen tze, di 
legen, 
I hewistie 
and 
sites stähler 
bi lächträume 
den Sind grö 
doch ir sin 
Ch sind die 
gen ner 
änzerten 
A Überfälle 
sj 


Mächtigst 


i uple Masc} 


a4 die Well 
Ascher Klas: 

Millionen. 

t Mascl 
Rn der ï 

L wurde 
Miche der 1 
an in d 
5 onären 
hn, nicht 
u geschäft 


er, Die 
das nackt 
ie fristen. 
"i eller in ¢ 
den dienstb 
telhas Grade 
ätkeit sc 


| bligon Koli 


Wan O mehr 


en und 
Wr, Es gab 


h jur, 


„Dan yon 
h Rechte du 


ran Klar, 
Ven änd Sie 


ten 


tung unsere! N 
“hterstallerd 


wahrhaftig 


\ britische 
eulem 

‚benbei den 
. vielleicht 


t. Das Be 
vorbereitet 
Aufhebung 
erl — eben‘ 


ı GlasgoW 
sratallers 
November 

' Grund des 


leure W 
Verkehr ar 
bussen ðu 


das militë 
rhin fahre‘ 
n die aufr, 
wieder au 
iner Garag® 
- Dienstvol” 


baureviet 


torstallers 
November 
nkt des oe 
je Spannun; 
Jie örtliche? 


Unruhe U” 
isen ab, 


ıninchen 


November 
er französl 
abieten, or 
Empfang a 
ie englisch® 
t bei Einfill 
t insgesaM 
izt, Sie plO 


Ibevölkerun?! 


ar Flugzei 
en. mit MGs 
avon. betro 
sei groß. 


Führers 
Novembef 
as Todes #7, 
neral Kun! 
tschef, M 
um, 


M r 
chen a 


i 


) 
arschall ‚Kein 
‚mänlens 1 
‚he Würdl Ki 
tdamarschatisi 

des Gene! i 


ken über det j 


\ | 1 Beilage 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend,- 15. November 1941 


24. Jahrg. — Nr. 317 


ieg deutscher Soldaten über seelenlose Materie 


ie Angst vor den Kellern der GPU. ließ die Gemeinschaft zerfallen / 


Von unserem an die Ostiront entsandien KB,-Sonderberichterslatter 


G Die Fahrzeuge und Waffen, die Panzer und 
Wchüt 


ge Ti die vernichtet oder verlassen am 
bolsch legen, sind die stummen Zeugen der 
In as wistischen Niederlage. Je tiefer wir 
lesas Land eindringen, um so spärlicher wird 
S stählerne Spalier an den Straßen, Die 
biete träume haben sich ausgedehnt, die Ge- 
den, sind größer und die Wege länger gewor- 
doch ir sind uns dessen wohl bewußt; aber 
Hee sind die Waffen, die das geschlagene 
t hinterließ, und seine gepanzerten und 
Die Aanzerten Gefährte weniger geworden, 
Überfälle an Material hat sich ausgeblu- 
rt in heftigen Stößen, dann langsam ver- 
| ist ynd, Wie bei einem qeschlachteten Tier 
era ER Blutstrom träger und dünner geworden. 
Ba êr Straße von Bialystok über Zelwa nach 
anowitschi gibt es kaum eine Lücke in die- 
Nich uade der Vernichtung; von Smolensk 
fahr, Wjasma und von Roslawl nach Brjansk 
en wir oft kilometerweit, ehe wir wieder 
| der großen gelbgrünen Ungetüme be- 
i en und ehe wieder ein Geschütz sein 
N zlellos in den Himmel reckt. Die Ge- 
dar der toten Technik ist erlahmt, die Kraft 
Mächtigsten Rüstungsmaschine versiegt, 


wae Maschine ist zerborsten, die Europa 

| TRA Welt in die Niederungen :bolschewi- 
W. er Klassenlosigkeit einebnen sollte, Ein 
Millionen-Volk ist gezwungen worden, an 

t Maschine zu arbeiten. Jeder Ver- 
ch, der über des Lebens Notdurft empor- 
Shi wurde unterdrückt, Nur die dünne 
Acht der bolschewislischen Führung lebte, 
TANA in den Kollektivläden, die höheren 
E ktionären und Kommissaren vorbehalten 
fen, nicht nur mehr Waren als in den AT- 
a geschäften verschiedener Kategorien und 
1 hi den Kolchosen; die Waren waren auch 
liger, Die Kolchos-Sklaven hatten nichts 

äs nackte Leben, und gerade soviel Fraß, 

Anz fristen. Sie hatten die Ernährung der 
eiter in der Industrie, die allein der Rü- 
gung dienstbar war und sich nur in verschie- 
pen Graden der Unmittelbarkeit und Mit- 
barkeit solcher Dienstbarkeit unterschied, 
ich, ü umsonst zu besorgen. Für die städti- 
N Arbeiter, von denen man eine quali- 
werte Leistung verlangte, mußte mehr getan 
Uden, Es war beileibe nicht viel, nur ein 
W ig mehr zum Anziehen als Lumpen, ein 
vg mehr zum Essen als nur Brot, Buch- 
nen und Kartoffeln, dazu Kino und Thea- 
' Es gab nichts, was die Fülle,des Lebens 


-e nm 
E r 


ha, Die Feldküche 
e 
Sch! 


o9 kräftigen, warmen Essens ausgegeben. 


` PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Götze (HILL). 
Dr Renate Halding 
21) 


N Avon Dora Marla Wille 
Rechte durch Franckhsche Verlagshandlung, Stuttgart. 
VIL Kapitel 
Yen, And 


D 
Wiha Mädchen schrie vor Entsetzen laut auf, 
Al 


ra, än einen Überfall oder sonst eine Ge- 
rn» denn Ohnmachtsanfälle kannte sie bel 


RUN Doktor‘ nicht. 


an Acht, 
ner Mllitz 
Ita, bläuı 


ich hi Ar, 
angal W ien Schimmer. 


ar nirgends zu entdecken: 


Kha 
f N 
ne Hchtete die Leblose vorsichtig hoch, 
oder ling kraftlos auf ihre Schulter, Mit 
trengung gelang es dem Mädchen, 


Aydan üchtige auf die Couch zu tragen. 
| Ha, herh 
Wo om Al 
dit, Re 


er für zwei Personen gedeckte Früh 


enutzt, 


net sich nicht weiter bei dieser Ent: 
» Sondern tal das Nächstliegends, 


d einer Marschpause hat die Feldküche elnen 


A t 
ru Klara an diesem Morgen ins Zimmer 
sie ihre Herrin leblos am Boden lie- 


ren Namen rufend. Renate rührte 
Leise, kaum hörbar, ging ihr Atem. 
war totenblaß, die Lippen hatten 
Aber eine Ver- 
Also 
Int Sich doch um eine Ohnmacht han- 


an 
| in 3 kniete sie neben der jungen Frau, 
A 


te sie zum Fernsprecher, um: den 
2urufen, Es fiel ihr auf, daß der 
Oden lag, nicht weit von der Stelle, 

alding gefunden hatte, Sie sah 


Tan, Noch unberührt war, weder Telle” 


und seinen Reichtum an Farben und Wärme 
zu Genuß und Behagen und zu Erhebung und 
Ergriffenheit bescherte. Daß man das Dasein 
bei allem Leid und allem Opfer beglückt als 
Geschenk und Gnäde hinzunehmen vermag: 
die verlorenen Seelen in dieser Ode haben es 
nie erfahren und auch nie nur erahnt. 

Es gab nur eine Kraft, die die Triebe er- 
regte und den Geist anrührte, eine betäubende 
und benebelnde kriegslüsterne Agitation, die 
durch leere Hirne die Begehrlichkeit eines 
halbvollen Magens zu befriedigen suchte. In 
Filmen, die zumeist nur der Truppe gezeigt 
wurden, ist nicht allein mit primitiver De 
lichkeit auf den sicheren Gegner des künfti- 
gen: Krieges gewiesen worden, Dieser Geg- 
ner ist zugleich auch so rasch und gründlich 
besiegt worden, daß der Bolschewist den be- 
ruhigenden Eindruck hatte, dieser Krieg werde 
für die Sowjetarmee ein reizvolles Vergnügen 
sein. Es gab an elementaren Gewalten nur 
Armut und Angst. Die einst in weihrauch- 
duftenden, gold- und diamantengeschmückten 
Kirchen gepflanzte und bewahrte dumpfe, 
mehr duldende als bekennende Frommigkelt, 
die das Aufbegehren primitiver, leicht ent- 
artender Triebe zu dämpfen und zu zügeln 
suchte, ist der zitternden Furcht vor den Kel- 
lern der GPU. gewichen. Daß sie kleine Ver- 
fehlungen mit sinnloser Härte ahndete, daß 
sie den Widerspruch gegen die politische Füh- 
rung grausam- bestrafte, kennzeichnet im letz- 
ten Sinn das Wesen dieser Institution ebenso 
wenig wie die Scheußlichkeit ihrer Folter- 
methoden, die sie mit kühler, nachgerade wis- 
senschaftlicher Gründlichkeit betrieb, Die 
GPU. säte Schrecken; das ist ihre entschei- 
dende Wirkung. Vor diesem Schrecken gab 
es keinen Schutz und keine Rettung, kein 
Recht, das vor Strafe bewährte, keine Scham, 
die vor der Ungeheuerlichkeit satanischer 
Quälereien als Ubung und Methode er- 
schauerte. 

Vor der ziellosen Angst zerfiel die Gemein- 
schaft. Die Menschen vereinzelten,. Und um 
diese Vereinzelung, um die totale Entwur- 
zelung aus allen menschlichen Bindungen und 
Gemeinsamkeiten, aus Familie, Volk, Heimat 
und Religion ging es dem bolschewistischen 
System. Millionen wurden zur Zwangsarbeit 
verschickt und damit radikal aus den Ge- 
meinschaften des Blutes und der Umwelt ge- 
rissen, Die Industriearbeiter mußten oft den 
Arbeitsort wechseln. Tief in die Wälder hin- 
ein versteckte man die riesigen Kasernen, In 


Ein 


Prozeß der Entmenschung 


ihnen und in den Fabriken mischte und wir- 
belte man die Völker des Riesenreiches durch- 
einander, um zu zerreißen und zu trennen, 


Der Prozeß der Entmenschung, mit ziel- 
sicherer Planmäßigkeit vollzogen; das ist das 
Geheimnis des Bolschewismus. Er brauchte 
und wollte seelenlose Funktionsträger. Er 
kannte nur Teile seiner Rüstungsmaschine, 
nur Inventar des Wälfenarsenals, in das das 
Land sich verwandelte. Man produzierte Waf- 
fen, Panzer, Flugzeuge, Geschütze, Granatwer- 
fer, Maschinengewehre, unaufhörlich, ohne 
Rast und ohne Ende, Dem Menschen mußten 
Nahrungsmittel zugeführt werden wie einem 
Dynamo Strom, einer Dampfmaschine Köhle 
und einem Motor Ol. Das war alles. In die 
Flugzeuge und Panzer, hinter die Geschütze 
und in die Bunker setzte man diese Wesen, 
aus denen die namenlose Angst vor dem 
Schrecken des Terrors jede menschliche Hem- 
mung und auch jede Regung des Selbsterhal- 
tungstriebes herausgebrannt hatte, In diesem 
Arsenal gab es nur Material; Stahl, Gummi 
und Ol, und auch Fleisch und Blut; Der 
Mensch war das Werkzeug der Technik ge- 
worden. 


Indes, auch das größte, stärkste und am 
raffiniertesten erklügelte technische Instru- 
ment kann so getroffen werden, daß seine 
Funktionen aufhören. Und einmal muß der 
Strom des Stahls versiegen. Aber die Kraft 
des deutschen Soldaten versiegt nicht, und 
unzerstörbar ist seine Gewißheit des Sieges. 
Er ist von einer Schlacht in die andere mar- 
schiert, von einem Sieg zum anderen, bis die 
Entscheidung gefallen war, über Berge von 
Stahl und Maschinen hinweg. Wer will die 
Frage noch stellen, ob die Technik oder der 
Geist des Menschens stärker und größer ist! 
Der deutsche Soldat hat die Antwort gegeben, 
eine ewige und gültige Antwort. Die Bol- 
schewisten haben ihr furchtbares Instrument 
nicht zu bewältigen vermocht. Der Geist der 
deutschen Führung und die Haltung des deut- 
schen Soldatens waren überlegen. Der Geist, dem 
die Technik Dienerin ist, hat über die Technik 
gesiegt, die den Geist ertötet, der Mensch 
über die seelenlose Materie, In den Einöden 
dieses grauenhaften Landes, in seinem Schmutz 
und seinem Schlamm vollbrachte der deutsche 
Soldat in Leistung und Opfer ohnegleichen die 
Geistestat unserer Zeit: Er hat unserer 
kämpfenden und sorgenden Gegenwärtigkeit 
die Sicherheit des lichten Morgens gegeben, 


Eiu ganzes Dor} geht freiwillig iu deu Too 


Mit Totenhemden in die Grabgewölbe 7 


In einem russischen Dorle, 5 Kilometer 
von dem’ durch die Vernichtungsschlacht In 
die Kriegsgeschichte eingegangenen Ort 


Wjasma, führte im Herbst 1896 rellglönemn 


Wahnsinn zu der grauenvollen Selbatver- 
nichtung der gesamien Bevölkerung, 


In der Mitte und am Ende des 19, Tahr- 
hunderts bis tief hinein in die bolschewistische 
Ara brachten die zahllosen russischen Sekten 
fortwährend merkwürdige Erscheinungen reli- 
giösen Wahnsinns hervor, 


Witalia bringt ein Dorf in Aufruhr 
Im Sommer 1896 erfuhr die in dem Orte 


Wjasma lebende 67jährige Alexandrowna 
Witalia, fanatische Anhängerin der Raskol- 
niki-Sekte, der Altgläubigen, daß der neue 


Zar Nikolaus II. eine Volkszählung für das 
Jahr 1897 angeordnet habe, Noch an demsel- 
ben Tage schnürte die Greisin ihr Bündel, 
schritt laut betend durch Wjasma und schlug 
in Begleitung von einigen hundert Menschen, 
die sich nachher wieder verliefen, den Weg 
nach einem wenige Kilometer von der Stadt 
entfernten Dorf ein, das nur von Anhängern 
der Raskolniki-Sekte bewohnt war, Dort ver- 
sammelte die Witalia die Bevölkerung um 


Sie bat den Arzt dringend, sofort zu kommen 
und schilderte in kurzen Worten, wie sie ihre 
Herrin gefunden, Als drüben eine bereitwillige 
Zusage kam, legte sie den Hörer auf und be- 
mühte sich um die Leidende, Sie rieb ihr 
Schläfen und Stirn mit Kölnischem Wasser und 
war hochbeglückt, als Renate endlich die 
Augen äufschlug. 

Im gleichen Augenblick klingelte es, Klara 
mußte hinausgehen, um zu öffnen. 

Als der Arzt bei Renate eintrat, sah sie ihm 
mit großem, klaren Blick entgegen und wollte 
sich erheben. „Ach, Herr Doktor Reiner", 
lächelte sie matt, „Klara hät sie alarmiert! Ich 
glaube, es ist unnötig! Sie wissen ja, daß meine 
Krankheiten alle nichts wert sind.” 

„Das wollen wir auch diesmal hoffen‘, war 
die ruhige Erwiderung. Bitte, bleiben Sie lie- 
gen." 

s Er zog sich einen Stuhl heran, stellte, Re- 
nate aufmerksam betrachtend; ein paar Fragen, 

Als er nach einiger Zeit die Untersuchung 
beendet hatte, zeigte seih Gesicht ein freund- 
liches Lächeln. „Sie haben recht, Sie sind auch 
diesmal nicht krank, Der Ohnmachtsanfall hat 
absolut keinen besorgniserregenden Grund. Im 
Gegenteill Er wird sich wohl auch kaum wie- 
derholen, wenn Sie sich vor Aufregung und 
Überarbeitung hüten Sie werden einem Kind 
das Leben geben." 

Lange Zeit lag Renate wie betäubt, reglo 
sie vorher in ihrer Ohnmacht, nachdem der 
Arzt gegangen Ein Brausen und Jauchzen 
durchrüttelte ihre Seele, ließ das erlebte Leid 
in Nichts zerfließen, Was war denn gewesen? 
Thomas hatte sich von ihr gewändt, war ihr 


Vor 45 Jahren bei Wjasma 


sich, teilte ihr die bevorstehende Ankunft der 
Zählungsbeamten mit und forderte sie auf, 
jede Auskunft zu verweigern. „Nur Christus 
wird unsere Namen erfahren, wenn wir einst 
vor seinen Thron treten!" rief sie aus. „Keine 
irdische Gewalt kann uns zwingen, ihr unsere 
Namen zu nennen!" Jeden Tag, bis zum Ein- 
treffen der amtlichen Kommission, wiederholte 
die rasende Greisin diese Aufforderung, und 
als die von der Sekte weit vor dem Dorf auf- 
gestellten „Posten“ in weiter Ferne die Wa- 
gen mit den Beamten herannahen sahen und 
das Dorf alarmierten, eilte die Predigerin 
durch die Straßen und schrie den Bauern zu, 
daß sie die Türen verrammeln und sich nicht 
zeigen sollten, Die Beamten fuhren in ein 
verödetes Dorf ein, klopften vergeblich an 
verschlossene Türen — keine Seele war zu 
erblicken. Nur eine alte Frau trat ihnen ent- 
gegen, mit hocherhobenem Kruzifix und stellte 
sich ihnen in den Weg: „Die Handlung, die 
ihr hier vornehmen wollt, würde uns von 
Christus und unserer himmlischen Heimat ent- 
fernen. Daher werden wir euren Befehlen 


nicht Folge leisten, wir werden euch unsere 
Lieber ziehen wir es 
Die Kommission sah ein, 


Namen nicht verraten. 
vor, zu sterben." 


böse, lief fort von ihr. ‘Der Tor! Der liebe, 
geliebte Tor! Warum denn? Ach so, die Wit- 
hofs! Wie klein war dies alles jetzt, wie nich- 
tig, da etwas so Wichtiges in ihr Leben getre- 
ten wàr! Ein neuer Mensch wär im Werden. — 

„Thomas ..... " flüsterte sie voll bebender 
Innigkeit. Sie faltete die Hände, Tränen rannen 
aus ihren Augen, „Thomas, wenn du wieder- 
kommst, kann Ich dich belohnen wie eine Kö- 
nigin Thomas, du Tor, warum bist du jetzt 
nicht bei mir und fliehst vor der schönsten 
Stunde unseres Lebens?” 

Es klopfte, Klara trat mit befreitem Lächeln 
ein, „Es ist gar nicht schlimm, hat der Arzt 
gesagt, Gott sei Dank, Frau Doktor!" 

Renate griff nach der Hand: des Mädchens 
und zog sie zu sich nieder, Sie mußte einen 
Menschen bel sich haben, der mit ihr fühlte 
und sie verständ, 

„Klaral' sagte sie und sah das Mädchen mit 
leuchtenden, Augen an. „Ich bekomme ein 
Kind!" 

Und das, was Klara darauf erwiderte, die 
wenigen Worte, der Ton, der darin lag, schlang 
ein Band um die beiden Frauen, das die Ver- 
schiedenheit ihrer Lebensstellungen auslöschte 
und sie zu Schwestern machte. 

Klaras Augen verrieten ehrfürchtige An- 
lacht, Dann brach sie in die Worte aus: „Wir 


bekommen ein Kind? Oh, wie schön, Frau 
Doktar!" 
Renate sah sie’ voll tiefen Dankes an, -Fest 


drückte sie die Hand des Mädchens.. Die zuckte 
plötzlich in der ihren, Ruckhaft verbarg sie die 
andere hinter dem Rücken. Renäle sah etwas 
Weißes, 
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Die Enkel Wilhelm Tells 


„ich glaube, Vaterli, wir sind bald die ein- 
zigen in ganz Europa, die noch den Hut sọ tief 
vor ihr abnehmen!” 

Zeichnung: Hahn/Interpreß 


daß sie gegen diesen Ausbruch von Wahnsinn 
machtlos war, bestrieg ihre Wagen und kün- 
digte der eifernden Witaja an, daß sie mit 
einem Polizeiaufgebot wiederkommen werde. 
„Dann sind wir in unserer Heimat!” rief sie 
ihnen nach, Die Beamten lachten, begriffen 
nicht den furchtbaren Sinn der Worte,,.. 


Einzug in die unterirdischen Todesgewölbe 


Sofort nach dem Abzug der Kommission 
rief die Witaja die Muschiks zusammen und 
fragte sie, ob sie bereit wären, mit ihr qe- 
meinsam das Dorf zu verlassen und in „unsere 
Heimat” einzuziehen. Die Muschiks hielten 
Beratung ab, ünd nach wenigen Minuten hat- 
ten sie sich entschieden: jawohl, sie wollten 
das Dorf, das heißt das Leben, verlassen, lie- 
ber in den Tod gehen, als sich in die Listen 
eintragen lassen, Der Weg in die „Heimat“ 
führte nach dem Glauben der Raskolniks un- 
ter die Erde, von der Erde in den Himmel. 
Von finsterem Eifer beseeltl, gqruben sie 10 
Tage lang unterirdische Gewölbe, arbeiteten 
von früh bis spät, unterstützt von ihren Frauen 
und Kindern, an ihrem Grabe, und die Witaja 
ging mit irre leuchtenden Augen unter ihnen 
umher und predigte von dem Himmelreich, 
das sich ihnen sogleich nach dem Einzug in 
die Gewölbe öffnen werde, Dann hüllten die 
Besessenen sich in Totenhemden, nahmen 
Wachskerzen in die Hand und sagten für sich 
selbst die Sterbegebete auf, Ein letztes Mal 
bereitete die Witaja sie auf das Ende vor, 
ohne ihnen die gräßlichen Qualen zu verheh- 
len, die sie erwarteten, und am 3. Oktober 
zogen die Todgeweihten, die Kinder auf dem 
Arm, vor die Grüfte und stürzten sich hinein, 
um sie innerlich zu vermauern, 

Am nächsten Morgen erschien 
mission mit 10 Gendarmen, Wieder sähen die 
Beamten keinen Menschen, aber als sie in 
die Häuser eindrangen, waren die Türen un- 
verschlossen und die Behausungen leer — die 
Muschiks waren verschwunden. Doch wohln? 
Sollten sie ohne ihr Vieh, ‚ohne ihre. Habe 
fortgezogen sein? Man schickte zwei Poli- 
zisten auf die Felder — vielleicht arbeiteten 
die Bauern draußen, Außerhalb des Dorfes 
stießen die Beamten uf frischgeschaufelte 
Gräber, rechts, links, vor, neben ihnen, über- 
all gähnten Grüfte, Erstarrt vor Entsetzen 
schlugen sie ein Kreuz und eilten zurück, um 
zu berichten. Die Kommission begab sich 
nach Wjasma und forderte Arbeiter an, die 
die Grälipr öffneten, Und als dies geschah, 
sanken die Menschen, die das Dorf der To- 
ten ausgruben, in die Knie: in den unterirdi- 
schen Gewölben lagen, das Antlitz gräßlich 
verzerrt, die Hände verkrallt in der zerwühl- 
ten Erde, die Augen aufgerissen in namenlo- 
ser Qual, 400 Frauen und Männer und Kinder, 
Uber 24 Stunden hatte der entsetzliche Todes- 
kampf der Unseligen gedauert, 24 Stunden, in 
denen sich ein ganzes Dorf vernichtete, E.T. 


die Kom- 


‚Was haben Sie da!“ forschte sie verwun- 
dert, 

Klaras Blick bekam eine angstvolle Rat- 
losigkeit, Ihre Gedanken jagten sich. Der 
schwere Ohnmachtsanfall der Frau Doktor vor- 
hin, das heruntergerissene Telephon, der war- 
tende Frühstückstisch, der Umstand, daß Herr 
Halding seine Frau von dem Fest allein nach 
Hause gehen: lies und noch nicht wieder hier 
wär — Klara hatte es beim Aufräumen des 
Zimmers bemerkt — das alles ließ doch auf ein 
ernsties Vorkommnis schließen, 

Eben wär ein Brief an Frau Halding gekom- 
men; an der Adresse hatte Klara Herrn Hal- 
dings Schriftzüge erkannt. Dieser Brief brachte 
sicher eine neue Aufregung für ihre ärme, 
junge Frau, denn warum telephonierte Herr Hal- 
ding nicht? 

Klara fühlte die Verantwortung des älteren, 
umsichtigen Menschen, die ihrigebot, alles von 
der jungen Frau fernzuhalten, was ihr jetzt 
vielleicht schweren Schaden bringen konnte, 
Sie behielt daher die Hand ‘mit dem Brief 
krampfhaft hinter dem Rücken und fing an, von 
allem möglichen zu reden, in der Hoffnung, 
Frau Halding ablenken zu können. 

Aber Renate sagte nur seltsam hellhörig: 
„Geben Sie mir den Brief her, Klara! Ich ver- 
stehe schon, wie Sie es meinen|” 

Klara wurde blutrot und gehorchte, 
entlernte sie sich bedrückt, 

Renate war aufgesprungen, als sie Thomas’ 
Handschrift erkannte, Mit zitternden Händen 
riß sie den Umschlag herunter, Ein Paar hinge- 
worlene Zeilen. sah sie, keine Anrede: 

(Fortsetzung folgt) 


Dann 


tay im Litzummenmmsteuelt 


Dem Gedenken von Langemarck 


Aus Anlaß der Kämpfe bei Langemarck 
legte gestern eine Abordnung der Hitler-Jugend 
und des NS,-Kriegerbundes einen Kranz auf 
dem Gräberberg nieder, Angelreten waren 
die Gefolgschaften und das Fähnlein des Stam- 
mes Erzhausen und die Vertreter der Kamerad- 
schaften des NS.-Kriegerbundes. Der Bannfüh- 
rer sprach über den Sinn dieser Feier und von 
der Verpflichtung unserer Generation gegen- 
über den zwei Millionen Toten des Weltkrieges 
und insbesondere der Jugend von Langemarck. 
„Wir wollen gleich ihnen unseren größten Ein- 
satz und unsere gänze Liebe Deutschland 
geben." 

Der Leiter des NS,-Fliegerbundes, Leutnant 
Schmidt, legte im Gedenken der Opfer 
von Langemarck einen Kranz äm Hochkreuz 
nieder. Die Lieder der Nation beendeten diese 
kurze Felerstunde, 

Anschließend wurde ein Kranz auf dem Sol- 
datenfriedhof in Doly niedergelegt, 


Postwertzeichen für die Ostgeblete, Zum 
Freimachen der in den Gebieten der General- 
postkommissare Ostland und Ukraine aufgelie- 
ferten Postsendungen werden künftig mit dem 
Uberdruck „Ostland“ und „Ukraine“ versehene 
Freimarken der deutschen Dauerreihe mit dem 
Bilde des Führers verwendet werden. 


Wann wird verdunkelt? 
um 16,50, 


Ein übler Hetzer, Ein übler Hetzer stand in 
der Person des polnischen Spulmeisters Edmund 
Pluciennik aus Litzmannstadt in der letzten 
Sitzung vor dem Sondergericht III bei dem 
Landgericht Litzmannstadt, Der Angeklagte 
hatte es für richtig gehalten, obwohl er eine 
gutbezahlte Stellung bei einer Firma inne hatte, 
den Betrlebsfrieden dadurch zu stören, daß er 
fortgesetzt hetzerische Äußerungen gegen das 
Deutsche Reich und seine Führung tat, Beson- 
ders gefiel er sich in Voraussagen über den 
Kriegsausgang und in Greuelmärchen über die 
deutschen Kriegsverluste, Trotz wiederholter 
Verwarnungen ließ er von seinem Treiben nicht 
ab, Das Gericht erkannnte gegen ihn Auf ein 
Jahr sechs Monate Gefängnis. Er hat also jetzt 
Zeit, über das Sträfliche seines Tuns nachzu- 
denken, R. 


Sonnenuntergang 


Die Räuber tarnten 


Die Neugeftaltung 


von Ligmannftadt 


Glückwunsch des Gauleiters zum Führererlass | Beauftragung des Oberbilrgermeisters 


In einem Handschreiben übersandte der 
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser an 
Oberbürgermelister Ventzki den am 21. Okto- 
ber 1941 vom Führer im Führerhauptquartier 
unterzeichneten Erlaß über die städtebaulichen 
Maßnahmen in Litzmannstadt. Damit findet das 
Gesetz vom 4. Oktober 1937 über die Neuge- 
staltung deutscher Städte nun auch auf Litz- 
männstadt Anwendung. Der Gauleiter und 
Reichsstatthalter hat der Stadt Litzmannstadt 
zu diesem Erlaß, der die gesetzliche Grundlage 
für die Neugestaltung von Litzmannstadt: bil- 
det, seinen besonderen Glückwunsch ausge- 
sprochen und Oberbürgermeister Ventzki mit 
der Federführung aller damit zusammenhängen- 
den Anordnungen und Verwaltungsmaßnahmen 
beauftragt, 


Namens der deutschen Einwohnerschaft von 
Litzmannstadt hat der Oberbürgermeister dem 
Gauleiter den Dank dafür ausgesprochen, daß 
es durch seinen persönlichen Einsatz und seine 
Einflußnahme möglich geworden ist, diesen für 
die Zukunft von Litzmannstadt so überaus wich- 
tigen Erlaß des Führers und Reichskanzlers #0 
kurzfristig Wirklichkeit werden zu lassen. 


Vom Standpunkt der Stadtplanung aus köt- 
nen-nun alle Bedenken und Widerstände über- 
wunden werden, die sich etwa aus privaten 
oder wirtschaftlichen Gesichtspunkten bisher 
ergaben. Es ist jetzt die Gewähr gegeben, daß 
ein wirklich großzügiges und einheitliches 
Stadtbild entsteht, das Lilzmannstadt zur mo- 
dernsten Großstadt des Reiches machen wird. 


Schaffende fammeln, Schaffende geben 


Die Deutsche Arbeitsfront sammelt beute und morgen zum 3. Kriegs- Winterbilfswerk 


Am heutigen Sonnabend und morgigen 
Sonntag sammeln wieder die Männer der 
DAF, zusammen mit Betriebsfübrern und füh- 
renden Männern der Wirtschaft von Litzmann- 
stadt-Stadt und -Land für das 9. Kriegs-Win- 
terhilfswerk, 


Ich appelliere auch diesmal an die Gebe- 
freudigkeit insbesondere unserer Betriebsfüh- 
rer der Industrie, des Handels und des Hand- 
werks. 

Vor wenigen Monaten erst hat der Führer 
und seine Wehrmacht im Osten des Reiches 
eine tödliche Gefahr von uns allen abgewandt, 
Der bolschewistische Koloß ist zerschlagen 
und dem deutschen Volke, damit eine sichere 
Zukunft und Entwicklung im Osten gewähr- 
leistet. 

Die Spenden zum Krlegs-WHW, sind immer 
der Ausdruck des Dankes der Heimatfront an 
den Führer und seine Wehrmacht, 

Die Betriebsführer und die Gefolgschaften 
von Litzmannstadt-Stadt und -Land werden 
such diesmal in ihrer Gebefreudigkeit an der 
Spitze marschieren. 

Zur Entgegennahme von Spenden ist die 
Kreisdienststelle der DAF, Hermann-Göringy- 


fich als Ausfiedler 


Aus der Beweisaufnahme in der Verhandlung gegen die Räuberbande Grabowiecki 


Der Freitag brachte in der Hauptverhandlung 
vor dem Sondergericht Litzmannstadt die Fort- 
führung der. Beweisaufnahme mit der Ver- 
nehmung zweier Beamten des Raubdezernats, 
Auch hierbei ergab sich, daß die Räuber, vor 
allem Tarkow»kl, Dinge zu Protokoll gegeben 
hatten, die nur sie wissen konnten, und die 
erst zur Auffindung der Geschädigten und 
Beraubten führen konnten. 


Tarkowski zeigte den vergrabenen Karabiner 


Tarkowski bestreitet auch gegen das klare 
Zeugnis der Beamten, daß er mit ihnen hinaus 
gefahren war, um an der Stelle im Wald, wo 
er seinen Karabiner vergraben hatte, diese 
Waffe wieder ans Tageslicht zu bringen. Dort 
wurde sie auch richtig gefunden. Sie war 

oladen, gegen Rost ein dick eingefettet und die 
chloßteile waren mit einem Leinenlappen ein. 
gewickelt, 


Gutes Werk — schlecht belohnt 


Die Vernehmung der Frau des Angeklagten 
Bujacz, in dessen Scheune ein Teil der 
Räuberbande mehrmals übernachtete, bringt 
Klarheit über diesen Fall: Der Bandenhäupt- 
ling Przepiorkowski kam mit Dudzinski zusam- 
men zu den Eheleuten Bujacz und bat um 
Quartier für mehrere „ausgesiedelte Kameri- 
den“, Frau Bujacz hoffte, damit ein „gutes 
Werk“ zu tun, und die Eheleute willigten eia. 
Sie hatten sich aber damit eine böse Laus in 
den Pelz gesetzt. Tarkowski schoß dem Bü- 
jacz, als er eines frühen Morgens in seinar 
Scheune nachsah, in den Bauch. Später ve:- 
kaufte er no:h der |Frau Bujacz für sündhaft 
teures Geld Schmuggelware. Diese Handlungs- 
weise ist typisch für ochte Verbrechernaturent 


Zur Eröllnung der Buchwoche In Litz- 
mannstadt liest der sudetendeulsche Dichter 
Hans Watzlik am Sonnabend, dem 15. No- 
vember, in der Volksblidungsstätte aus elge- 
nen Werken. 


Hans Watzlik Ist ein Sohn des Böh- 
merwaldes, Am 16, Dezember 1879 zu Unter: 
haid geboren, besuchte er Lateinschule und 
Lehrerbildungsanstalt zu Budweis und Prag und 
war anschließend lange Jahre Lehrer an ver- 
schiedenen Orten seines schönen Heimatlan- 
des, Seit 1921 lebt er als freier Schriftsteller in 
Neuem. 


Volk und Heimat sind die tiefen 'Wurzel- 
qründe, aus denen fast sein gesamtes dichteri- 
sches Schaffen erwuchs, Wie sehr sich jeder 
Deutsche dem eigenen Volkstum und Vater- 
land verpflichtet fühlen sollte, hat Watzlik.ein: 
mal so ausgedrückt: „Der weltalldürstige, sich 
allzu sehr vergeudende Deutsche wird, wenn 
er sich nicht selbst verlieren will, aufhören 
müssen, in Bildung und Gesittung dorthin zu 
(reiben, wohin ihn fremdländische Einflüsse 
zwingen, und er wird verstehen müssen, 
aß seine beqlückende und wertvolle Entwick- 
iung nur aus seinem elgenen Wesen, aus 
algenem Volkstum und Vaterland dringen kann. 
Nleiben wir die alten Weltbetrachter und 
Menschheltslauscher! Aber lernen wir vor al- 
lem einmal tief aus den eigenen, übervollen, 
erdfrischen Quellen uns neues Leben trinken! 
Und keiner sage, daß eine in dem begrenzten 
Boden der Heimat wurzelnde Bildung zu gai- 


Dichter der Gegenwart: Hans Watzlik 


erst Hilfe in Anspruch nehmen, dann den Hel- 
fer übervortellen und gar bedrohen und an- 
schießen. 


Die verunglückte Blindekuh 

Auch Dudzinski bleibt zunächst bei set- 
nem konstanten Leugnen, Er behauptet gar, 
man habe'ihm bel seiner polizeilichen Ver- 
nehmung und vor der Gegenüberstellung mit 
Anton Grabowliecki ein weißes Tuch um den 
Kopf gewickalt, so daß er nichts sehen konnte. 
Dieser Antony aber gibt zu, daß Dudzinski 
bei dieser Gegenüberstellung ‚zu ihm sagte: 
„Du hattest doch eine Waffe bei dir!" Er hatte 
also den Antony, Grabowiecki gesehen und 
erkannt, hatte demnach keine Binde wor den 
Augen. Mit diesem Blindekuhspiel hat Du- 
dzinski also keinen Erfolg. 


Dudzinski gibt das Leugnen auf 


Das sieht er plötzlich ein, bittet aber, daß 
alle übrigen Angeklagten den Saal verlassen, 
ehe er die Wahrheit aussagt. Und dann hört 
man von ihm: Er hat Angst vor den Räubern, 
daher sein Schweigen und Leugnen Sie haben 
ihn im Gefängnis geschlagen. Dann gibt er an; 
Josef Grabowiecki hat den Bandenführer Prze- 
plorkowski zu ihm gebracht, auch als „Aus- 
siedler”, und bat um Ubernachtung für Ihn. 
Der Häuptling kam in der Folge einige Male. 
Auch Josef Grabowiecki kam, beldehatten 
kurze Karabiner. Grabowieckis Bruder 
Antony hatte einen Trommelrevolver, Geld 
hat Dudzinski nicht bekommen, aber billiges 
Bettzeug. Von Josef Grabowiecki wurde er in 
der bei ihm üblichen Art bedroht: „Wenn du 
mich anzeigst, werde ich deine ganze Famille 
ermorden.” Ri 


— 


stiger Enge führel Die Heimat ist unerschöpf: 
lich reich und innerlich grenzenlos.” 

Sagen, Märchen und Mythen und die deut- 
sche Volksgeschichte sind im engeren Sinn die 
Quellen, aus denen der Dichter vielfältig 
schöpft. Altes Volksgut, zuweilen dem heidal- 
schen Brauchtum noch nahe verwandt, drängt 
in. mancher spukhaften Erzählung gespenstisch 
zum Licht, Dumpfer Aberglauben und finstere 
Frömmigkeit beherrschen noch vielfach seins 
Menschen, die sich von dunklen Naturgewal- 
ten umgeben und beherrscht fühlen, Doch {at 
ihm auch Volkshuniör nicht fremd. 

Hans Watzlik begann verhältnismäßig spät 
zu schreiben, 1913 erschien sein Erstlingswerk 
„Im Ring des Ossers“. Von da an jedoch ent- 
faltete er einen außerordentlichen Reichtum 
des Schaffens. Rund 40 Veröffentlichungen sind 
bis heute aus seiner Feder hervorgegangen. 

Schon die Erzählungen aus der Vergangen. 
heit des Böhmerwaldes „Im Ring des Os- 
sers“ weisen die charakteristischen Elamente 
und Merkmale aller späteren Werke auf. 

Der beständige Kampf der Menschen der 
Einöde, ihr hartes und schweres Ringen mit 
einer wilden Natur wird in vielen Büchern 
Watzliks sichtbar. So in dem Roman aus der 
Zeit des 30jährigen Krieges „Aus wilder 
Wurzel“ (1920). Es ist die Geschichte von 
sieben Kolonisten, die, durch die Not des Krie- 
ges aus ihrer Heimat vertrieben, sich gezwun- 
gen sehen, in der Wildnis ein neues Leben auf- 
zubauen. Das Ruch steht thematisch in nächster 
Nähe von Hermann Löns „Wehrwolf”. 


Straße 128 (neue Nummer), Zimmer 18, am 
Sonnabend von 8 bis 13.30 und von 15 bis 18 
Uhr und am Sonntag von 10 bis 13.30 und von 
15 bis 18 Uhr geöffnet, 

Heil Hitler! 


haste 


Kreisobmann 


Das fchönfte WHW=Schaufenfter 


In den verschiedenen Schaufenstern unserer 
Stadt sind Märchenbilder und andere sehr wir- 
kungsvolle WHW.-Dekorationen zu sehen. 
Schwer ist zu sagen, welches das schönste Fen- 
ster ist. Unsere Kinder sollen darüber entschei- 
den. Deshalb die Bitte der Kreisfachabteilung 
„Der Deutsche Handel”, Hermann-Göring-Str. 


£. Z.-Sport vom Taye 


Wichtige Foßbalipunktespiele am Sonni 


Das Rennen in der Gauklasse steht völlig offen / Hand- und Basketball 


Die Fußball-Punktespiele haben in diesem Herbst 
ja manchen unwillkommenen Ausfall gebracht, aber 
Andererseits auch no viele Überraschungen gesehen, 
daß das Rennen in der Gauklasse noch völlig offen 
ist, denn jede Mannschaft mußte bereits Verlust- 
punkte einstecken. Auch die beiden Begegnungen 
dieses Sonntags versprechen wieder interessante Er- 
gebnisse, 

Interessant ist die abermallge Begegnung der bei- 
den Litzmannstädter Fußballpioniere Union 97 und 
TSG, Litzmannstadt 07 um 15 Uhr im Stadion am 
Hauptbahnhof, Die letzte Begegnung bei den Pokal- 
kämpfen endete 7:1 für die damals glänzende Union. 
Inzwischen hat sich aber die TSG, 07 unstreitig 
wieder herausgemacht; während die Union beispiels- 
weise letzihin gegen Reichsbahn sogar kampflos ver- 
zichten. mußte. Aus diesem Grunde halten wir belde 
Vereine wieder für gleichwertig. 

Auch in der Bezirksklasse soll es zu einer Be- 
gegnung kommen, Zunächst sind um 13.15 Uhr im 
Stadion am Hauptbahnhof die Stadtsportgemeinschaft 
und die HTO. die Gegner, Hier unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die Stadtsportler gegen die Neulinge 
gewinnen werden, yn 


Starke Ausfälle im Handball 

Unsere kürzlich geäußerte Befürchtung ist nun 
schon in zwei Fällen Tatsache, Die SG, Union 97 
Litzmannstadt und die Post Kalisch haben ihre 
Mannschaften aus’ Spielermangel zurückziehen müs- 
sen. Das ist um so. bedauerlicher, als beide Mann- 
schaften sehr stark waren, die Union beispielsweise 
die Luftwaffe Posen schlug, während Kalisch gegen die 
Polizei ein beachtliches Unentschieden errang. Dabel 
wären in beiden Fällen genug kräftige Jugendliche 
zum Ausfüllen der entstandenen Lücken vorhanden 
gewesen, jedoch verbieten dies die neuen Bestim- 
mungen. Einen kleinen Ausgleich haben. wir aller- 
dings dadurch, daß nun auch die Polizei Schieratz 
gemeldet hat und ab nächsten Sonntag in die Spiele 
eingreifen wird, 

Das Programm dieses Sonntags sieht folgende 
drei Treffen vor: Polizei Litzmannstadt — 44 Litz- 
mannstadt; Polizei Reserve — Reichsbahn Leslau; 
GIL, Lask — Reichsbahn Litzmannstadt. 

Recht viel versprechen. wir uns von der Be- 


Während der gleichen Schreckensjahre deut- 
schen Geschehens spielt der Roman „Der 
Pfarrer vonDornloh" (1930). Er stellt die 
Lebensgeschichte eines Dorfes in Form einer 
Chronik dar. 


Als bester Bauernroman des Dichters, viel- 
leicht als sein reifstes Werk überhaupt kann 
„DasGlückvonDürrnstauden“ (1927) 
ängesprochen werden, Der Roman zöigt, wie 
eine Dorfgemeinschaft, durch die Entdeckung 
von Graphitlagern reich geworden, die Ver- 
bindung mit der Erde verliert und diesen Ver- 
rat pa Boden mit dem eigenen Untergang büßen 
muß, 

Zu Watzliks frühen Werken gehört der 
Roman „O Böhmen!“, der schon während 
des Weltkrieges (1917) herauskam. Dieses Buch, 
das den Nationalitätenkampf zwischen. Deut- 
schen und Tschechen gestaltet, konnte zur Zeit 
der Heimkehr des Sudetenlandes Ins Reich er- 
neute Aktualität gewinnen, Damals erschien 
auch eine Neuausgabe, 


Mit seiner Haudlung wieder In die Vergan- 
genhelt, in die Geschichte des Mittelalters zu- 
rück, greift der Roman „Rückzug der 
Dreihundert“ (1936). Eine Schar deut- 
scher Ritter hält ihren Anführer für den in 
Italien hingerichteten Stauferherzog Konradin, 
Nur dadurch gelingt die Heimkehr der Drei- 
hundert nach Deutschland, Gleichfalls in histo- 
rischer Umwelt verankert ist der Roman „Die 
Fräulein von Rauchenegg“ (1929). In 
ihm wird die harte Zeit der napoleonischeu 
Kriege lebendig. 

In die Welt der Glasbläser führt der Roman 
„Die Leturner Hütte“, der 1932 erschie- 
nen ist, Aus dem gleichen Jahr stammt die 
Musikererzählung „DieromantischeRei. 
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nächsten Sonntage in einem Lichtsp iles 
Märchenfilme Kawünder Die Eintritiskil fiaa chsgaue 
hierzu erhalten die Gewinner kostenlos el Ser und ter M 
die Kreisfachabteilung „Der Deutsche Han Kunyta Bild 
zugestellt. im g \sstellun 
ensk dern, Atlinden 
Gebührenermäßlgung im Postscheckdl von | "ird a Tusrell 
Vom 1, Dezeniber 1941 fällt die Gebühr, m fer gan der 
5 Pig. für die Briefe der Postscheckteiln® war kian aen 
an die Postscheckámter weg. Die Briefe t Küng dur 
den fortan gebühħrenfrel befördert, wenn nidge nstler b 
die bekannten gelben PostscheckbriefumsC jat | Find Si Reicha 
benutzt werden. Ferner sind vom 1. F nel" | Kimim er sich 
1942 an Einzahlungen des Postschecktel hal Die song im V 
mers auf seln elgenes Postscheckkonte ge i A Ja 
renfrei, wenn dafür besondere Zahikarten pý Mean no nnab 
nutzt werden, die vom Postscheckamt 7 na inime Topagar 
ziehen sind und vom Privatgewerbe nicht sab T 99) , ei 
gestellt werden dürfen, Für derartige Eina Kah 
lungen auf das eigene Konto werden an ® W sch 
Postscheckteilnehmer jährlich höchstens “in Í. Noch ein 
Hefte zu 50 Zahlkarten abgegeben, In bed ARE weiterer 
deten Ausnahmefällen kann der Postscheck as ; Kreise Kali: 
nehmer auf Antrag jährlich auch mehf Schütz (An 
sechs Hefte erhalten, so z. B. eine Fire fti üng. des 
Zweiggeschälten, die keine eigene Buch leiter und 
rung und kein eigenes Postscheckkonto ha Kahrlässt 
wenn diese Zweiggeschäfte ihre Einnabfllsiien nnger 
auf das Postscheckkonto des Hauptgeschlunn tig TRAE 
abführen wollen, Uber alle Einzelheiten myo iy Opf enfer 
den die Postscheckteilnehmer demnächst ag eide 7 fie 
Benachrichtigungsschreiben der Postsch Mchied uck 
ämter unterrichtet, r M REI 
Bei Abbrucharbeiten des Theaters „Apol i ê Brands! 
verunglückte eine 46 Jahre alte Frau vödlie & auf di 
Sie hatte trotz Warnung das erste stockwai gerauch 
betreten und war dort durch die morsche I ommen 
durchbrochen, An den erlittenen Quatsch 
gen und einem Rückenwirbelbruch starb li 
wenige Tage später, It anice 
19% Appell 
Hier spricht die NSDAP. Sal Tusch 
NS,-Frauonschalt, Deutsches Frauenwerk, Op: se nn Mätigen J 
Sonntag, 16 Uhr, Gemelnschaftsnachmittag im NSSK“ Adwalter 
Heerstraße 2, PR und 
A, Plversamn 
dp den werc 
Mie für : 
Anglleder- ur 
Hök Sar- 
cher Er 
ja Nicht stal 
pr Zeitpun? 
gegnung der Polizei mit der 44, obwohl die Mena An WHW.- 
schaft der 44 noch zu jung Ist, um dieser erlah W, tod findet 
Elf den Sie streitig zu machen. Leslau hat si ollet h Wunschk 
lich daheim gegen die erste Mannschaft der einen Mwark 
ganz gie gehalten, so daß man auch diesmä) an Mida s sta 
ordentlichen Kampf erwarten darf, In Lask g tip AMME 
die Reichsbahn Litzmannstadt gewinnen, aber E tt wird, 
ist das keineswegs, olizei 
Gebietsturnier im Basketball iom Star] 
Heute und morgen steigt das interessante vun ein Pabi 
baliturnler des Gebietes Wartheland, Es neh! damit be 
diesem Turnier die Mannschaften der Banne ii Grund 
Gnesen, Pabianice, Litzmannstadt teil, Wir erage 3 2u ziehe 
uns des Turniers im Jahre 1940, in dem die Paepe Arbeit ni 
als Sieger das Turnier beschlossen, Inuwidgi 


wurde aber die Posener Mannschaft schon u 
in Litzmannstadt geschlagem Es gibt bestimmt 
nende Kämpfe, da jeder gegen jeden spielt ande 
Zur Durchführung des Turniers ist folg an 
Spielplan aufgestellt: Sonnabend: 10 Uhr, Li 4 U! 
stadt — Pabianice; 11 Uhr, Poson = Gneseni 17 p 
Gnesen — Pabianice; 18 Uhr Litzmannstadt j yht 
sen, Sonntag, 10 Uhr, Posen — Pabianice: R r 
Litzmannstadt — Gnesen; 16 Uhr, Warthel 
Hochland (München), picht 
Aus dem Spielplan lesen wir, daß die Ba nn 
dung des Turniers wohl schon um Sonnub ‘Tu 
18 Uhr fällt, ober den Höhepunkt erreicht Allen wi 
nier am Sonntag um 16 Uhr, wo sich im H Kan 


die Auswahlmannschaften der Gebiete Horain, àm 18, | 
(München) und Wartheland trofien, Wir Ed f kip Eifassung 
daß unsere Aingen mit Erfolg den erst kúrs y lrenung 
worbenen Titel des Reichsjugendmelster# 407 Kempen du 
digen werden. Ten“ lenigen 
TSG. Kutno — Zychlin 0:0 96 (i un“ 
Das Debüt der Kutnoer Mannschaft um au m Rüc 
zirksmeisterschaft sah die Einheimischen alë I Ichen 
Sieger, Die Zychliner wehrten sich die erst ung für 
zeit mit dem Wind im Rücken sehr tapfer \ i, 1,4 
jedoch in dor zwolten Halbzeit zusammen, at er Aula, 
hat Kutno spielfrel. Das nächste Spiel In Die Ert. 
23. d. M. gegen die kombinierte Manns 4 N findet 


Reichsbahn — Postsportgemeinschalt in Lesast 
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ist. Der altdeutsche Maler Albrecht t N sind, g 
steht im Mitteipunkt des Künstlerromaän A ka den 
Meister von Kegensburg" (1939); pät pa Satoni 
Von den zahlreichen kleineren Erare Ankunft 
den, unter denen sich auch Sagen, Mi je? gas 
Legenden und Spuckgeschichten befinde aiet Ua $i 
nur die Beethoven-Erzählungen "ya EA Ki alte 
einsam“ (1929) und der altbayrischn,, g% | ut Umsie 
melband „Die schöne Marið u ú h de Won 
nannt, uch ‚te Mben 
Außer als Erzähler Ist Watziik nat f vo Bes 
Lyriker hervorgetreten. Seine Gedicht? den, Nonakefungs, 
neuerdings in den Sammlungen , um liste e 


(1938) und „.„‚ackert tiefer s2 
strittene Land“ (1939) vereinigt: BL 


In seinem jüngsten Werk, dem Buch a! 
ner deutscher Böhmerwä ato 
hat der Dichter erneut seine engere He 
herrlich. Wiederum hat er d 
Verbundenheit mit Landschaft und 
dieses schönen Fleckens Erde, nk 
auch mit dem gesamtdeutschen } 
terland bekundet, anzen 

So bekundet denn sein Werk im esol (A 
Verkörperung deutschen Voólksschi soheh 
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sehen im Spiegel heimatlichen katig. 
Hans Watzlik ist es gegeben, veingi 
cher Darstellungsweise, in zu SOI 
kernhafter und bildkräftiger Sprac Tr .1kes Je 
was im Herzen seines deutschen gogn f 
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Medaille für Künst und Wissensch& Grop® 
Dr. Geo Fritz 


ontod, ieat i Aus dem 
oder 
vo es So alba 
te Fenslt uptstaat 
einem 4 tme a eländische Kunstausstellung im De- 
hispielhd be vi In eınem Aufruf an die Künstlerschaft 
trittskäf ltr gaues Wartheland fordert Landes- 
nlos MT keru älter Maul alle Maler, Graphi- 
je Han Kuna Bildhauer zur Beteiligung an einer 
itn teu elung auf, die im Dezember in Po- 
m dem, Alllinden soll, Diese Schau von Olbii- 
heckdie Wird Aquarellen, Graphiken und Plastiken 
jebühr VAa der gron der „Gemeinschaft zur Förderung 
¿teilnë ling ĉutschen Kunst im Reichsgau Warthe- 
Briefe Me Alla Ki V" durchgeführt. Es können sich daran 
wenn Aggi ünstler beteiligen, die entweder Mitglie- 
‚fumsch at | find f Reichskammer der bildenden Künste 
Fobrais Oder sich bei der Landesleitung diese: 
yecktelliin, Die Mer im Wartheland angemeldet haben, 
ynte gebe ler szustellenden Arbeiten müssen bis spä- 
karten sa f Rkichs Sonnabend, den 29. Nov., 16 Uhr, beim 
amt zU En Yen opaganda-Amt Posen (Schloßfreiheit t1, 
x nicht ah t 99) , eingegangen sein, 
ige 
z an eini Kalisch 
stens #0 . Noch 
In hegrlf‘ x ein neuer NSV.-Kindergarten, Im 
‚tschecktölt Kur elterer Eröffnungen von Kindergärten 
"mehr ns Dob as Kalisch findet am Sonntag im Dorfe 
, pirmā mit £hütz; (Amtsbezirk Kalisch-Land) die Ein- 
a Buchfüß" ion des NSV.-Kindergartens durch den 
onto habei Ber und Landrat Marggraf statt, 
Einnahme Gio siger Brandstifter festgenommen, Auf 
teschäfltl Be and-Gut in Smaszkow, Kr.Kalisch, brach 
heiten wer ‚Schadenfeuer aus, dem eine große Scheune 
Achst dur Oi Opfer fiel. Es verbrannten Vorräte an 
Postscheck Tta, Zuckerrübsamen, Flachs, Stroh sowie 
edentliche ländwirtschaftliche Geräte, 


hei den bisherigen Feststellungen liegt fahr- 
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TS n Aadi ê Brandstiftung seitens der Pferdeknechte 
ck le auf dem Hofe und in den Ställen ver- 
pielt Kl geraucht haben; vier von ihnen wurden 
arsche 
Quelschlä] eNömmen, 
h starb Ra, 
anice 
Se Appel der berufstätigen Jugendlichen. 
AP. j> Tuschiner Straße 1 fand ein Appell der 
og. A; And tigen Jugendlichen statt, auf dem Kreis- 
im NSS“ üdwalter Steinmetz zu den versammelten 
vi und Mädeln sprach. — Verlegte 
ha, Versammlung. Alle Turn- und Sportkü- 
dgden werden darauf aufmerksam gemacht, 
Arnd für Sonnabend (15. d. M), angesetzte 
er- und Hauptversammlung der Pabia- 
rt Möte urn- und Sportgemeinschaft wegen 
i H' ien Erkrankung des Gemeinschaftsfüh- 
| 1 cht stattfinden kann und an einem spä- 
etbal va "en Zeitpunkt stattfindet, 
hl die Man f Ay WHW.-Wunschk Am S 3 
ren! “Wunschkonzert. Am Sonnabend 
ser OH KO eng findet im Saal an der Tuschiner Straße 
rar polit isy ünschkonzert zugunsten des Winter- 
diesmal eur Ina, KS stätt, das unter dem Motto „Schaf- 
ı Lask mea h sammeln, Schaffende geben! durch- 
n, aber $ f wird, Es spielt das Musikkorps- der 
Mtzpolizei Litzmannstadt $ 
all trgom Starkstrom getötet In der Ziegelei- 


in Pabianice war ein 22 Jahre alter Mon: 


Es neh damit beschäftigt, zwischen zwei’ benach- vor kurzem der- Präsident. der- Industrie- und 
erg? s AN Grundstücken eine neue elektrische Lei- Handelskammer Posen, Schnee, in einem in 

la Ports ei ziehen. Der Strom war während die- künstlerischer Form gehaltenen „Ehrenbuch 

C nwi er) eit nicht ausgeschaltet. Plötzlich kam der Kaufmannschaft“ dem Gauleiter übermit- 

‚chon ME EN ea der keine Gummihandschuhe trug, — telte. 

jestimmt s Mer em unisolierten Draht in Berührung, wo- Die Verwaltung der Stiftung hat Frau Ma- 
Sri ar den Tod fand, ria Greiser, die Frau unseres Gauleiters, 
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nstadt f w SAMTLIC HES [Kirchliche Nachrichten Uhr: Kindergatisaienit, P. A, Lo: 

————————— er; tr: ottes enst, N " . 
Nariheland r Der Reichsstatthalter BORN ee (am nr] ter, Freitag, 19 Uhr: Bibelstunde, P, 
platz); ‚ Sonntag n, Trinitatis, E. Müller, 
ge A Ar Has Wartheland Uhr: Gottesdienst, P. Y, Ungerm-Sien- njayonissenhaus-Ellsabeth-Kapelie, Nord- 
sonnabf vi Ru berg: 10.30 Uhr: Haupigoltosdienst mit rei 

Sonn os 1 en tkwandareri Wolliynlon-, wa- erg; straße 42, Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 

eicht 1 len nd Narewdeutschet Der 44- Feier des hi. Abendmahls, P. D. Gir-| dienst, Pr, Hochgeladen 
im Hapon nfsstab, Städtischer Einsatz,| Bensohn u. P Wudel; 14.30 VRUN- Ichaeils-Kireh Uhr: 

cta Hoc atig., 19., 20. November 1941| dergottesdienst; 18 Uhr: Taufgottes. | S1..Mlchaells-Kirche, sonne 2 r: 

Wir erwi o Weh Erfassung mit unschließender| "dienst; 18 Uhr: Abendgoltesdienst, P|  Oottesdienst; 11.30. Uhr: Kindergottes- 

st karzi thy eiren Schedier, Mittwoch, 19,30 Uhr: Bibel- dienst, Dienstag, 15 Uhr: Kinderstunde 

ke nung- für die Kreise Welun ; " Autersheimkanell tür die größeren Kinder, Mittwoch, 

aintor® ud ‚empen durch. In F kommen| Stunde, P. Wudel, Alter pelle, 
Ted di ‚ In Frage hr I OUhrte:| 15.30 Uhr: Kinderstunde für die kiel- 
elenigen in den Städten und] Schlageterstr, 60, Sonntag, Inder: 18 Uhr: Bibelstunde Im 

9:0 dieser deiden Kreise wohnen-| “segotesdienst | Mittwoch, 18 Uhr: Bibel: en Kinder; f: Bibelstunde 
4 dio pe, elizien., wolbynlen- ‚und narew- stunde, P, Schedier, — Bethaus in Zu- ChNAUSE, 

ft um che Iichen Rückwanderer, die einem bardz, Bauführerstr, 3. Sonntag, 10.30 | Ev.-luth, Kirche, Erzhausen, Sonntag, den 

en als pa ! tlichen Berufe Bngehören pie, Uhr: Lesegottesdienst; 14.30 Uhr; Kio-| 16. November, 10 Uhr; Gottesdienst, 

le erste 2 hin g für den Kreis Welun findet dergottesdienst, Mittwoch, 18 Uhr: BI-| P, Sauerbrei; 11,30 Uhr: Kindergot- 
opion, Baon N. i, 41 in der Stadt Welnn] beistunde, P. Welk. — Zdrowie, Nach-| tesdienst, Montag, 16 Uhr: Kinderstun- 
mon. get a“ Bitr Aula, Landsberger Straße,| Tichterstr, 30 Sonntag, 10 Uhr: Lese-| den; 18 und 19,30 Uhr: Jugendstun- 
el findi dh le Erfassung für den Kreis] Kottesdienst; 12 Uhr: Kindergottes-| den. ‚Dienstag, 16 Uhr; Kinderstunde. 
fannsch nt IR findet am 19, und 20, 11 dienst. — Versammlung, Neusulzfel-| Mittwoch, 19 Uhr; Gemeindebibel- 
in Lesat TA der Stadt Kempen Im Deut.| der Str. 97. Sonntag, 14 Uhr: Kinecti stunde, Donnerstag, 17 Uhr: Frauen- 

F N Haus statt und zwar;|, Rottesdienst, Donnerstag, 19,30 Uhr:| bibelstunde, Freitag, 10 Uhr: Helfer- 

Be .. DEN 14, 41 die Buchstaben A—K Bibelstunde, P, Ungern-Sternberg. stunde, 

; We, RITAN a1 die Buchstaben L—Z.|St-Jahannis-Kireho (König-Heintich-Straßo | Christiiche Gemeinschaft (Landeskiech- 
vongi Aus nilichen Dienststunden sind an| 60): 23 Sonntag n. Trin., den 16, Ne) liche), Leiter P. Paul Otto, Litzmann: 
„Die, niet Wie Tagen von 9 dis 17 Uhr, An) vember, 10 Uhr; Haupigottesdienst mit| stadt, Friedrich Goßler-Straße 8. Sonn- 

5, ente iori Min raten haben sich die Haus-| Feier des hl. Abendmaklk, NENNEN] tag, 8.45 Uhr; Qebetstunde; 10 Mir! 

echt A pe! en a) nde oder, solern diese ver-| liturgie: P, Doberstein, Pre Piip Evangellsation. Donnerstag, 20 Uhr: 

omansa G a gas Feten gesetzliche Vertte- ralsuperintendent D: Blau un Bibelstunde. — Frundsbergstraße 10, 

1939: po‘ ig" den vorstehend angelührten] Konsistorlalrak D, Kleindienst, Beichte| sonntag, 15 Uhr: Evangelisation. Mitte 
(l yus Mh ®lnufinden, Uber folgendes] und Abendmahl: P, Taube; 12 Uhri] woch, 19.30 Uhr: Bibelstunde. — 

n E jarchi Kinap kunte verlangt; Namen, Alter, Kindergotjandlensi (ahenea u) Bergmannstraße 40a. Sonntag, 8.45 

en, ë Usweisuummer aller Fami-| oberen Saal, 1. Stock), Fe | Uhr: Gebetstunde; 16 Uhr: Evangeli- 

etinden fof NH Berufsausblidung, Ver-) 15 Uhr: Taufgottesdienst, P. Dober| sation, stadt end, Den 
„A Marile Atbeltsstelle eines jeden] stein; ‚18 Uhr: Abendgottesdienst, P-| straße 43. Sonhtag, 9 Uhr: Gebet- 
yrisch® j g ker ungen Famliienmilgliedes] Taube. — Gemeindesaal (1. Stock):| stunde; 10 Uhr: Gottesdienst; 18 Uhr: 
M (1934) í tiediung und jetzt, -desglol- Montag, 20,30 Uhr; Singgemolnde, Mu-| Kvangelisatlon Montag, 10 „Uhr: 
alt Atag Wöhnungstage. Für die Er-| sikwart Weiß Mittwoch, 19 Uhr: BI) Prauenbibelstunde, Freitag, 19 Uhr: 

auch As | Uite "pen die Umsiedter sämtliche | beistunde, P Taube, Sonnabend, 19) aniigem. Bibeistunde, — Litzmannstadt- 

| a hat Miley. Sesitz befindlichen Umsied:| Ubri Gebetsgemeinschaft, P. Dober-| süd, MNorderneystraße 14. Sonntag, 
dichte gon, keran Mie Rückkehrerauswels, | stelt, — Bibllothekraum. Dienstag, d-| 15,30 Uhr: Evangelisation, Mittwoch, 

Ball NR usurkunde, OKarte, Ver] 18, November, 18 Uhr: Frauenbund, | 45.30 Uhr; Bibeistunde, — Radegast, 

ins tune von allen Familien-| P, Doberstein, 19 Uhr: Vorbereitung] Grüne Zeile 05. Sonntag, 15,30 Uhr: 


t ! Vorzulegen. Wer es ver- 

vig grt re zu dieser Erfassung zu 

‚Buch "add No tingar ein die abschließende verein. Donnerstag, 
iY " feıkartel nicht aulgenom- 


\ damit Rechlen verlustig 
Set, als Rüdewenderer zu- 
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je 
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p seine os November, 9,30 Uhr: Kindergottes-| yangelisation. — Litzmanstadt, Kur- 
i ons Ma fi Leiter des Städtischen] dienst; 10,30 Uhr: Oottesdionat, Kan-| 1andstrane 43. Sonntag, 8.45 Uhr: Ot- 
si jeiċh 9a terr Ansiodiungantab Litzmann- | tor Triebe. — Grelsenheim, ar beistunde; 18 Uhr: Evangelisation, 
solk und Ner, Dietrich, ff-Oberaturmi: eo raya VIT ETTE E Ev. Brüdergemolnen, Litzmannstadt, Lu- 

dit Boii kenhaus. Sonnabend, 15.30 Uhr: An- re Fi ne Y a Br 
anzen m killen ebsiührer und dacht, P, Doberstelm E IN etar: cNi. 
nicksald: ‚ns Aut st.-Matihdi-Kirche, AdoltHitior:str. 205.) MAMRE Se Kautz, — IAEA 

Gescheb ir ja Be fir das neue| 23. Sonntag nach Trinitatis, 9 Uhr:| Stunde, Pin, Sontag, o Uhr: Kinder- 

okste ZU Ko rechtzeitig aus-|. Kindergottesdienst, P. A. Löltier; 10) Nanhersin I Ken AB UN: en 
n vongi Yap nnen, bitte ich die| Uhr: Haupigottesdienst mit hl. Abend- En 10.20 uk Tii; 

ursp se A nro tzer, sio mir schon| mati, P. E. Outkewitsch; von 15 bis akt ad Ser AS , x 
che guu 100 u chen, Neuelnführung| 18 Uhr werden die Taufen vollzogen, WISTUNND, EI : 
| Volke ge” h der Kinunz-, Lohn-.| P, A, Löffler; 18 Uhr: Kirchenmusika- "aptistenkirche, Horst-Wessol-Straße 69. 
der nun? i Irak abuchhaltiung kann) dische Folerstunde; 18 Uhr: Abendgot-| Sonntag, 10 Uhr; Gottesdienst, Pr 
ch yerl? the” on meinem Auslie-| _tesdlenst, P, A, Löffler, — Maithili  Gutscho; 1145 Uhr: Kindergöttes- 
der Go® A Korgonommen wor- saal. Montag, 18 Uhr: Fratenstunde, dienst; 17 Ulir- Missionsversammlung, | 

ft zuteil wi ihn, Litzminnnatadt,| P. E. Müller; 19 Uhr: Männerstunde, Pr, Gutsche. Donnerstag, 19.30 Uhr: 
ns pP Ay) Verlar.87. Fornruf225-00,| P. E Müller, Mittwoch, 10 Uir; Bi:| Bibel- und Betstunde, — Baptisten: 
z Gr? zn |  beistunde, P. A, Löffler; 20 Uhr: Hel-| kirche, Heerstrade 41a. Sonntag, 10 


ter für den Regle- 
Utzmannstadt, i | 


der Cheisteniehre, P. Taube; 20 Uhr: 
Helferstunde, P. Dobersteln, — Frauen: 


Uhr: Andacht, P, Dobersteln, — Karls» 
hof. 23. Sonntag nach Trin, den 16. 


terstunde, Pe A, LOMIO *== Predigt- 


Allezeit für jedermann hilfsbereit!” 


Erfolgreiche Arbeit des Roten Kreuzes in den Kreisen Kalisch-Stadt und -Land 


Ke. Die Kreisstelle Kalisch des Deutschen 
Roten Kreuzes dürfte unter den 39 Kreisstellen 
des Gaues nicht hintenan stehen. Eigene Dienst- 
räume waren bei Gründung der hiesigen Kreis- 


stelle nicht vorhanden. Die Unterbringung der 
Geschäftsstelle und auch die Ausbildung 
derersten Helferinnen erfolgte im Gê- 
sundheitsamt (Dietrich-Eckart-Straße), Vorüber- 
gehend dienten auch die Gefolgschaftsräume 
der Firmen Gebr. Müller und Gaede der Schu- 
lung. Im Jahre 1941 erwarb die Kreisstelle das 
Haus Goethestraße 7 und hat in beschleunigtem 
Umbau zweckmäßige Räume geschaffen. 


Die Kreisstelle Kalisch ist in der glücklichen 
Lage, alle für die Geschäftsführung, Ausbildung 
und Unterbringung von Lehrgangsteilnehmern 
notwendigen Räume in einem Hause vereinigt 
zu sehen, Im Erdgeschoß befinden sich insge- 
samt sieben Räume, die Geschäftszimmer, ein 
großer Schulungsraum mit allem erforderlichen 
Unterrichtsmaterlal, eln Waschraum und eine 
Unfallhilfsstelle, Die Räume des Obergeschos- 
ses dienen der Unterbringung von Lehrgangs- 
teilnehmern, Schließlich sind auch Garagen 
für je einen Kranken- und Personenwagen vor- 
handen. 


Die Ausbildung von Helfern und Helferin- 
nen in Kalisch-Stadt und -Land wurde von Dr. 
Rosendorfski und .Bereitschaftsführerin 
Dämmrich gemeinsam durchgeführt, Erst 
letzthin haben 46 Anwärterinnen und ein An- 
wärter die Prüfung zum DRK.-Helfer bestanden. 
Für den neuen 20-Doppelstunden-Kursus ist be- 
reits wieder eine Zahl von Anwärtern gamel- 
det, Darüber hinaus sind in ununterbrochener 
Folge Laienhelfer und -helferinnen für die 
„Erste Hilfe” im Luftschutz ausgebildet worden, 
insgesamt seit Januar d. J. 235 Teilnehmer. 

Infolge des Krieges stellten die Frauen je- 


weils die Mehrzahl der Kursisten, doch ist os 
unerläßlich, daß gerade für die schweren Ar- 
beitsleistungen, wie den Trägerdienst und das 
Bergen von Verletzten, Männer zur Verfügung 
stehen. Es muß deshalb an dieser Stelle an die 
Einsatzfreudigkeit und die nationale Pflicht zu 
persönlicher Mithilfe an die männliche Be- 
völkerung des Kreises Kalisch appelliert 
werden, 

Eines der Hauptaufgabengeblete der Kreis- 
stelle war der Dienst auf. der DRK,-Ver- 
pflegungsstelle auf dem Bahnhof Ka- 
isch. Täglich stehen hier 12 bis 15 Hellerin- 
nen und Mitglieder der DRK.-Ortsgemeinschaft 
bei viermaliger Ablösung Tag und Nacht be- 
reit, um Liebesgaben und Erfrischungen an 
Wehrmachtsangehörige "auszugeben. Dieser 
Dienst machte innerhalb dreier Monate 836 Ein- 
sätze erforderlich, Auch ein großer Teil der 
Kalischer deutschen Bevölkerung und viele 
Volksgenossen aus dem Landkreis haben diese 
Arbeit durch viele Spenden gefördert, 

Daneben haben die Helferinnen in der 
Nachbarhilfe und bei verschiedenen Un- 
fällen eintreten können. Ebenso ist die Unfall- 
hilfsstelle in der Goethestraße 7 bereits viel- 
fach in Anspruch genommen worden. Kran- 
ken- und Verwundetentransporte machten des 
öfteren den Einsatz des DRK, erforderlich, und 
auch das Soldatenheim wird von einer 
Angehörigen der weiblichen Bereitschaft be- 
treut, 

Das Arbeitsgebiet des DRK. nimmt ständig 
größeren Umfang an. Um weitere Kreise in 
Kalisch-Stadt und -Land für die Mitarbeit im 
DRK. zu gewinnen und sie überhaupt für die 
Belange des DRK, zu interessieren, veranstaltet 
die Kreisstelle am 6. Dezember im großen Saale 
des Deutschen Hauses zu Kalisch einen Werbe- 
und Unterhaltungsabend. 


Für die Waifenkinder Der Ermordeten 


Die Frau unseres Gauleiters hat die Verwaltung der Stiftung übernommen 


Durch die Ermordung von 60000 Volks- 
deutschen haben zahlreiche Familien ihren Er- 
nährer verloren. Gleich nach der Befreiung 
dieses Gebiets hat sich bekanntlich unser Gau- 
leiter der verwaisten Kinder unseres Gaues 
besonders angenommen, um die finanziellen 
Sorgen zu beheben und den Kindern eine gute 
Ausbildung zuteil werden zu lassen. 

Die Kaufmannschaft des Warthegaues hat 
es als selbstversländliche Pflicht angesehen, 
unserem Gauleiter. helfend zur Seite zu stehen, 

Der von der Industrie- und Handelskammer 
Posen gleich nach ihrer Errichtung gelegte 
finanzielle Grundstock konnte durch die rege 
Anteilnahme der Kaufleute aus dem Posener, 
Litzmannstädter und Hohensalzaer Be- 
zirk zu einer Stiftung ausgestaltet werden, ‚die 


Evangellsation. — Karlshof, 


d. 20, Nov, 17| stunde; 18. Uhr; Evangellsatlon, 


ing, 9 Uber: Oebetstunde; 


Edel- 
metallweg 7. Sonntag, 9 Uhr: Debet- 


Alexandrow, Schlageterstraße 7, Sonu- 
15 Ubri 


Uhr; Ooltesdienst; 11,30 Uhr: Kinder- 


übernommen, an der unsere verwaisten Kinder 
eine fürsorgliche und liebevolle Betreuerin fin- 
den werden, 

Die Ausgestaltung des Buches lag in den 
Händen des Kunstmalers Krahn, Posen, der 
verschiedene Posener Firmen und Handwerker 
herangezogen hat, Das Buch ist in Schweins- 
leder gebunden, auf der ersten Seite gänzlich 
mit Bernstein in verschiedenen Tönungen aus- 
gelegt, während die Urkunde von einem In 
Blau-Gold gedrehten Band gehalten wird, dasin 
einer holzgeschnitzten Kapsel mit dem Siegel 
der Kammer mündet; es legt gleichzeitig Zeug- 
nis ab von dem hohen handwerklichen Können 
und künstlerischen Geschmack unserer Be- 
triebe, Das Buch wird für einige Tage in dem 
Schaufenster der Kunsthändlung Caesar Mann, 
Posen, Leo-Schlageter-Straße, ausgelegt, 


Deutscheneck 

Dr. W. Schaffung eines Ehrenmals aus 
eigener Kraft. Der Motortrupp der NSKK. 
39/M. 125, den der Leiter des Arbeitsamtes 
Guido Nuge führt, veranstaltete anläßlich des 


gottesdienst, Donnerstag, 19,30 Uhr: 
Bibel- und Betstunde, — Baptisten- 
kirche, Alexanderhofste, 60, Sonntag, 


11.30 Uhr; Kindergottesdienst; 16 Uhr; 
Oottesdienst, Pr. Tutschek, Mittwoch, 
10.30 Uhr: Bibel- und Betstunde, 
Baptistenkirche, Erzhausen, Ludolfin- 
gerstraße 9, Sonntag, 10 Uhr: Gottes- 
dienst; 11.30 Uhr: Kindergottesdienst; 


striebedarf. 


16.30 Uhr: Gottesdienst, Mittwoch, | Firmenschilder 
19.30 Uhr: Bibel- und Botstunde, —| für Maschinen, 
Baptistenkirche, Pabianice, Bismarck- 
strade 31. Sonntag, 10 Uhri Oottas- 


dienst; 11.30 Uhr: Kindergottesdienst; 
16 Uhr: Jugendgottesdienst, Donners» 
tag, 10.30 Uhr. Bibel- und Betstunde, 
— Baptistenkirche, Zgierz, Gllichstraßk 
33. Sonntag, 16 Uhr: Gottesdienst, 
Pr. Mittelstädt. Baptistenkirche, 
Konstantinow, Mühlenweg 15. Sonntag, 
16 Uhr: Gottesdienst. — Baptisten: 
kirche, Alexandrow, Südste, 5. Sonn: 
tag, 10 Uhr: Gottesdienst und Abend 
mahl, Pr, Pohl; 16 Uhr: Gottesdienst, 
Pr. Pohl, — Altersheim, Spitzbergen. 
strade 2. Sonntag, 10 Uhr; Gottes- 
dienst, Pr. Mittelstädt, 

Ev.-lulh, Fralkircho In Litzmannstadt, 
St.-Paull-Gemeinde, Danziger Str, 85. 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienst; 15 Uhr: 
Kindergottesdienst, Mittwoch, 20 Uhr: 


Stricksachen 


Kinder- und 


Rut, 141-96, 


tesdienst, Misslonar Omenzetter, 
Heltig-Krouz-Kircho (Ecke Melsterhaus- 


gen; 9 Uhr: Stille Messe; 10,30 Uhr! 
Hochamt mit Predigt und Segen; 15 
Uhr; Vesper, 

Welun, ‚St.-Franziskus-Pfarrkirche für die 
deutschen Katholiken. Sonntag, den 
16. 11, 41: Gottesdienst um 8,-9.30 
Hochamt und 14 Uhr mit Segensan- 
dacht, 


Kallsch, Evang.-luth. Kirche, Heute 18.30 
Uhr: Wochenschiußandacht, P. Ma- 
czewakl, Sonntag (23, u. Trin), 10 
Uhr: Gottesdienst, P. Hochhauser; 
11.30 Uhr: Kiudergottesdienst (Haydn- 
straße 6). Dienstag, 10,30 Uhr: Bibel- 
stunde, — Spatenlelde, Sonntag, 10 
Uhr; Gottesdienst., P. R. Soezen, 

Kallsch, Kath, St-Joseph-Kirche (Adoll- 
Hitier-Platz). Sonntag, 10. 11., B Uhr: 
Gemolnschallsinesse, 10 Uhr: Noci: 
amt mit Volksgenang; 15 Uhr: Vesper- 
andacht mit Aussetzung, Worktags Got- 
tesdienst um 8 Uhr, 


| machen — 


denheit aus 


Geschäfts-Anzeigen 


10 Uhr: Gotlesdienst, Pr. Tutschek; | Gummiüberschuhe 

für Herren, Damen und Kinder. 

Gummiwaren für Haus- und Indu- 

Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,Adolf-Hitler-Str,121 | 


R. Borkenhagen, Litzmannstadt, 
Adolt-Hiller-Str. 102a, Rut 111-72. 


aller Art für Damen, Herren und 
Kinder, Trikotwäsche In Selde, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 


Strümpfe und Handschuhe preis- 
wert bei E. & St. Weilbach, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str, 154, 


Schmechel und Sohn, 
Adolf-Hitler-Straße 90, Litzmann- 
stadt — Aber salbstveretindlich — 
wir stehen gern bel Ihren Klel- 
dungssorgen zur Verfiigung! Es 
war ja stets so: Was Schmechel 


trägt den Stempel einer gewissen- 
haften Ausführung. 


denn im Winter Ist jeder Luftzug 
unangenehm. Neuverglasungen u, 
Reparaturen führt zu Ihrer Zufrie- 


Eduard Wermuth, Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 189, Rut 109-02 


Litzmannstädter 
Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort | 
übgeholt. A, Schmidt, Straße der 
8. Armee 129, Ruf 142-80. | 


9-November eine Feierstunde, zum letzten Mal 
im alten NSKK.-Heim. Es sprach der Stellvor- 
treter des Amtskommissars Pg. Isermann über 
den Sinn der Heldengedenkfeiern, Die Deut- 
schenecker NSKK, erklärte sich bereit, ein 
Mahnmal für die toten Kämpfer Großdeutsch- 
lands zu errichten. Die Erdarbeiten. werden 
von den Kameraden selbst ausgeführt. 


Keiner wollte fehlen 
Beim Gedenken an die ersten 'Blutzeugen 


Daß der Novembertag der Ehre, das grobe 
Erinnerungsdatum der Bewegung, gerade im 
Reichsgau Wartheland bis in die kleinsten 
Orte hinein so eindrucksvoll und unter stärk- 
ster Beteiligung begangen wurde, ist besonders 
sinnvoll. Damit brachten die Menschen im 
weiten, glücklich befreiten Ostraum zum Aus» 
druck, daß ihnen ganz klar bewußt ist, wie die 
Erkämpfung der innerdeutschen Freihelt durch 
den Marsch zur Feldherrnhalle im Jahre 1923 
die Voraussetzung für die nunmehr so wunder- 
voll wiedererlangte äußere Freiheit war. 'Sie 
sind dankbar erfüllt von dem Opfer der ersten 
Blutzeugen der Bewegung, die Deutschland 
später zum großen Aufbruch der. Nation und 
schließlich zum Großdeutschen Reich führte, 

Täglich gehen noch packende Schilderun- 
gen von Gedenkfeiern. des 9. Novembers bei 
uns ein, die aber aus Raumgründen nicht mehr 
veröffentlicht werden können. Da liest män 
beispielweise von einer großen Heldenehrung 
in der würdig ausgeschmückten Stadthalle in 
Ostrowo, wo auf der Bühne Ehrennosten 
der Formationen und Gliederungen der Partei 
Aufstellung genommen hatten. Im Mittelpunkt 
der Feierstunde , stand eine lief empfundane 
Ansprache des Kreisleiters Lehmann. Das 
Ganze wurde umrahmt von Chören der SA. und 
des Jungvolks, „außerdem schuf der Gaumusik- 
zug des Reichsärbeitsdienstes durch getramene 
Weisen eine weihevolle Stimmung. Ähnlich 
und ebenfalls eindringlich war die Gedenk- 
stunde in Osorkow, für die der neue Ge- 
meinschaftssaal recht geeignet war, Nach dem 
Verlesen der Namen. der 16 Gefallenen des 
ersten nationalsozialistischen Freiheitsmarsches 
in München erklang das Lied vom guten Ka- 
meraden. Den Geist jener Märtyrer für ein 
neues Deutschland wußle Landrat Pfeiffer in 
zu Herzen gehenden Worten allen innerlich 
nahe zu bringen. Wie überall, sọ war auch in 
Lask die Beteiligung sehr stark, denn in dem 
würdevoll ausgestatteten Saal des Lichtspiel- 
hauses war auch der letzte Platz besetzt. Sehr 
feierlich wirkte der erstmalige Einmarsch mit 
der neuen, vom Gauleiter auf dem „Tag der 
Freiheit“ geweihten Fahne. Bei gesenklen 
Flaggen und Trommelwirbeln wurden die Na- 
men der Gefallenen vor der Feldherrnhalle 
verlesen. Ortsgruppenleiter Busse sprach vom 
verpflichtenden Sinn des Opfers nach dem 
Vorbild der toten Streiter vor der Feldherrn- 
halle. Auch in kleineren Ortsgruppen, wie 
Tuschin, war das Gedenken nicht minder 
feierlich. Die neue Ortsgruppenfahne zierte 
ebenfalls den Saal, Packende Gedichte und 
eine ernste Ansprache des Ortsgruppenleiters 
Gahl_ schufen ein wahres Heldengedenken, 

Schon diese wenigen Beispiele mögen zeigen, 
daß auch in unserem Aufbaugebiet der ge- 
schichtliche 9, November In erhebender Weise 
begannen würde gleichsam im ‚Gedenken an 
alle für die Freiheit des neuen Deutschlands 
Gefallenen. Sie starben, damit wir leben! 

Kn. 


254-20 


ist ab Sonntag, 16. Novem- 
ber, die Sammelnummer für 
Forngespräche mit unseren 
Verlagsabtellungen 

Hitler-Straße 86, — 


Adolf- 
Also: 
Verlagsleitung, Buchbal- 
‚tung, Anzeigenabtellung, 
Vertrieb und Zeitungsbe- 
stellung, Druckerei und 
Formularverkauf 


nur noch 254-20 


Die Schriftleitung, Ulrich- 
von-Hutten-Straße 35, be- 
hAlt die bisherigen Rut- 
nummern 195-80 / 195-81. 
Litzmannstädter Zeitung 


Apparate usw. 


Babybekleidung, 


Bibelstunde, T. Malschner, — St 

Potrl-Gemeinde, Krefelder Str, 60. und Sohn — emptielt, kleidet Sle Li b 
Sonntag, 10 Uhr; Gottesdienst. Don- gut! ıeber 
neratag, 19.30 Uhr: Bibeltsunde, P. 

Müller, — Droleinigkeitsgemeinde in Wäsche jeder Art, 3 
Andrespol. Sonntag, 10,30 Uhr: Got- hergestellt in eigener Werkstätte, weniger - 


Ich nehme 


und König-Heinrich-Straße). Sonntag,| gern Ihre Aufträge und Bestellun- 
16, 1l, 7 Dat: Frühmesse mit Segen; gen entgegen. Gertrud Janowski, aber gut! 
9 Uhr: Singmesse; 10 Uhr: Hochamt 4 : 
und Predigt; 13 Uhr: Spätmesse; 15:30 Ei ET t RAA TA 
Uhr: Andacht mit Aussetzung, 2 
Pablanice, Marlonkirche. 30 Uhr: Hi.|Schlüssel 
Messe mit Predigt, zu Geldschränken, Kassetten 
Zdunska-Wola, Trinltatie-Kircho (Fret ne, ; ATI KAH 
schütz). 7.30 Uhr; Frühmesse mit $è- Schnappschlössern, Yale- Aufzl- Sa 


gen, Autos und so welter liefert 
schnellstens Geldschrankbau und 
Maschinenfabrik Karl Zinke, Litz- 
mannstadt, Melsterhausstraße 78 
(alt 16) Feruruf 224-19 


Jetzt die Fenster gut dicht 


Eiserne Snarkonten 


nimmt an 


COMMERZBANK 


die Bauglasarei 


24. Jahrgang 


Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 15. November 1941 


Unsere am Sonnabend, dem 15, No- 
vember 1941 in Lilzmannstadt in 
der Hl.-Kreuz-Kirche um 17,30 Uhr 
siattlindende Trauung geben wir 


mt 
FAMILIENANZEIGEN 


Rudl-Eoon, 
Mein Frauchen schenkte mir einen 
gesunden Jungen, ErnaJeden, 
Hermann Jedan. 

Litzmannstadt, Schliellenstr, 20. 


VERTRETER 


Finnland über- 


THEATER Geschäfts-Anzeigen 


Theater zu Litzmannstadt, Städt, 


für den Herrn, die Dame, den 
Backfisch und das Kind, hat am 
Kuk, das Haus der 
unden, Adolf-Hitler- 


Sonnabend, 15. Novem- 
ber, 20 Uhr, 6. Vorstellung für die 
Sonnabend-Miete, Erstaufführung 
„Marietta“, Operette von Walter 
Iinntag, 16. November, 
15.00 Uhr Vorstellung f. d. Deutsche 
Reichspost „Die vier Gesellen“, 
el von Jochen Huth, 
hr „Marietta“, Operette von 
Walter Kollo. — Montag, 17. Nov. 
20.00 Uhr „Katte“, Schauspiel von 
Hermann Burte, 


Bernhard Zahn, z. Z. 
bei der Wehrmacht, Litzmannstadt, 
Krelelder Straße 92. 


Eine neue Fahrt 
Ins Märchenland! 


mit größerem Eigenkapital, 
denen daran 
wirklich gut in Finnland 'vertre- 
ten zu sein und erfolgreiche Ge- 
schäftsbeziehungen 
werden um Nach- 
richt gebeten unter KB 16075 an 
Auslandswer- 
m, b, H, Berlin NW, 7, 
Friedrichstraße 154, 


VERMIETUNGEN 


Möbl, Zimmer, klein, zu vermieten 
Ludendorffstraße 44, W. 26a. 


Kleineres Loerzimmer, 
tralheizung, ab 22. 11. an berufs- 
tätige sollde Dame zu vermieten 
in der Nähe des Deutschlan. 
Fernruf 108-50, 3 


Lager Ludwi 


Das tapfere 
Schneiderle 


Ein neuer Märchen-TonfilM 
Im Beiprogramm ı 
Der lustige Kasperfilm 
„InderHöhle desWattorrlosen 
Heute und Montog 12:30 
Morgen, Sonntag, 10 und 11:49 


Genaue 

Hakenkreuzlahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52. 


Artur Fulde u, Sohn, 
Schlageterstr, 85, Litzmannstadt, 
Fernruf 193-28 und 193-29. Papler- 
großhandlung — Das Spezialhaus 
für Verpackungsmaterial. Zuver- 
lüssige Bedienung. 


Glas-, Parkett- 


Schwer war sein Leben, 
Leicht der Tod, 

Es hat Gott dem Alimlch- 

tigen gefallen, am 13, 

meinen teuren Gatten, unseren lle- 

Schwicgervater, 

vater, Bruder, Schwager, Onkel und 


etliebter Gatte, treusorgen- 
der Vater, Bruder, 


HJ.-Ring 1. - 


Hugo Graeser 


im Aller von 60 Jahren, 
erdigung tinseres 
fenen findet Sonntag, den 16. , 
1941, um 16.15 Uhr auf dem. alten 

ev, Friedhof (Gartenstraße) statt. 


Dienstag, 18. Nov., 
20.00 Uhr „Emilia Galotti“, Trauer- 
spiel von G. E. Lessing, 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jowells 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Aul- 


teuren Entschla- 


Adolf Richter 


In tiefer Trauer; 
Klara Graoser, geb. Zinke, 


und Gebäude- 


FILM-THEATER 


Casino, Adolt-Hitler-Straße 87. 14.15, 
17.00, 20,00 Uhr Erstaufführung des 
neuen großen Ufa-Films „Annelie“ 
mit Luise Ullrich, 
Diehl, Werner Krauß, Käthe Haack, 
Albert Hehn. Jugendl. über 14 Jah- 


im hohen Alter von 81 Jahren durch 
einen sanften Tod in die Ewigkeit 
abzuberufen, Die Beerdigung findet 
dem 16, Novembor, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 


A.u. H. Schuschkiewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Fiedler & Kubitschek, 

Chemische Reinigung und Färbe- 
in Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Ruf 281-58, 
Adolt-Hitler-Straße 46, Ruf 255-38, 
Ulrich-von-Hutten-Str. 10, Adolf- 
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabia- 
nice, Schloßstr. 7, Rut 803, Welden- 
gasse 8, Ruf 809. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus- 


(Dauermleter) 
zugeben Ziethenstraße 27, W, 5. 


MIETGESUCHE 


10—12-Zimmer-Wohnung 
zu Wohn- und Praxisräumen per 
sofort gesucht, S, 
domin AG., Spinnlinie 73, Fern- 


schlägen verschled am 19. 


Car) Ludwig 
des alten ev, Friedhöfes aus statt. 


= 


Krankenlager sim August-Bler-Kran- 
kenhaus In Litzmannstadt, uns allen 
noch unlaßbar, mein über alles gt- 
llebtes jüngstes Kind, meine holf- 
nungsvolle Schwester 


Heute und Montag, 
12.30 Uhr: Der neue Märchenton- 
film „Das tapfere Schneiderleln“, 
Sonntag, 10.00 und 11.45 Uhr. 


>| 


In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 


ai 


Jelin & I. Ru- 


rhausstraße 71. 14.15, 


Josefa Tomaschewskl $ 
Sje war unser aller Sonnenschein, 
In unsagbarem Schmerze; | 
Muttor, Schwester, Bräutigam 


Rialto, Meiste 
17.00 


Sonnige Wohnung, 3—4 Zimmer, 
öllen Bequemlichkeiten, 
gesucht, Uber- 
nehme Töotalrenovierung, 
bote unter 3233 an die LZ. 
4Zimmer-Wohnung 
mit Bequemlichkeiten in Erzhau- 


‚20.00 Letzte Tage! „Komd- 
dlanten“ mit Käthe Dorsch, Hilde 
Henny Porten, 
Häußler, Ludwig Schmitz, Jug. üb, 
14 J. zug. — Morgen, 10.30 und 
12.15 Uhr „Das tapfere Schnelder- 


In den friken Morgenstun- 
den des 14. November ver- p 
schied nach schwerem Lel- 
den meine liebe Frau, unsere gute 
Schwiegermutter, 


Rundfunkgerlite 
und Reparaturen schnell und zu- 
verlässig nurim Fachgeschäft Ger- 

Schlageterstraße 9, 

Litzmannstadt, Fernruf 168-17 


Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgläl- 
tige Ausführung auf fachmlnni- 
scher Grundlage durch Malermel- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 


1941 verschled 


Am 13. November 
nach langem, schwerem Leiden un- 
geliebte Mutter, 


Palast, Adolf-Hitler-Straße 108. Täg- 


Straße 59, W, 38, 
Wirtschaltsprüfer sucht zum 1. De- 


Ida Hoffmann 


im 62. Lebensjahre, 
H gung findet am Sonntag, dem 16, 
November. 1941, tm 15 Uhr von 
der Friedhofskapelle in Kallscı aus 


auch 14.00 „Ich klage an...“ Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Ziethenstr. 41. 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.50, 
17.15, 20,00 „Land der Liebe" mit 


mutter und Tante 


Ottilie Kosak 


sen), Angeb, u, 3239 an die LZ. 


Gut möbliertes Zimmer mit 1 oder 
2 Betten für sofort gesucht, An- 
gebote unter 3265 an die LZ. 


Möbl. Zimmer mit allen Bequem- 
lichkeiten von Herrn für 
Kalisch gesucht. 
unter 518 an die LZ, Kalisch, 


Kraltwagenhalle, 


im 72, Lebensjahr, Die Beerdigung 
unserer teuren Entschlafenen tindet 
am Sonntag, dem 16, 11. 1041, um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
alten orthodoxen Friedhofes (Gar- 
tenstraße) aus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Corso, Schlageterstr, 55 (204). 14.00, 
00 „U-Boote westwärts", 


Papler-, Schreibwaren- 

Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linie 45, Litzmannstadt, Rufen Sie 
Fernruf 197-26 oder 210-186, Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig. 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 

ruf 168-17 anrufen. Wir senden 

solort'und reparieren zuverlässig. 

Unverbindliche Beratung. 


Z | 

awohl/ es at 307, 
‚„Kufehe"” ist billig, 
ausgiebig ist. Die H; 
aber ist, daß die Kinder bei n 
0 gut gedeihen, vor Verdi 
störungen bewahrt bleiben U 
Lebensfreude strahlen, 


Diei Winteruliehenan Dell; Buschlinie 123. 


20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Hochzeit am Wolfgangsee“, Jug 
ab 7 Jahre erl. 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme beim Helmgang unserer 
unvergeßlichen Mutter 

Selma Schütz 


zu mieten ge- 
Angebote an: Auffangs- 
gesellschaft für Kriegsteilnehmer- 
betriebe des Handels im Reichs- 
gau Wartheland G. m, b, H., Ge- 
Litzmannstadt, 
315 


entschliet nach 
langem Leiden mein Innigstgellebter 


Europa, Schlageterstraße 20 — ge- 


sprechen wir hiermit unseren herz- 
lichsten Dank aus, Ganz besonders 
danken wir Herm Pastor Dober- 
stein für die trostreichen Worte im 
Hause und am Grabe, sowie all 
denen, die das Grab unserer lieben 
Entschiafenen so reich mit Blumen 
geschmückt und Ihr das letzte Ge- 


Gustav Feist 


Giorla, Ludendorflstraße 74/76, 15.30 


17.80, 19.30, sonntags auch 18.50 
„Heimat“. Jugendl. ab 14 Jahr. erl. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30, 
20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Nanette“, Jugend 


Im Alter von 64 Jahren. 
erdigung findet Sonntag, d. 16. 11., 
15 Uhr, von der Leichenhalle des 
ev, Friedholes in Zgierz aus statt. 
In tieler Trauer: 


Wohnung, 3—5 Zimmer, mit allen 
Bequemlichkeiten, in gut, Hause 
sofort oder später zu mieten ge- 
sucht, Angeb, u. 3173 an d, LZ. 


15 Uhr, sonnt, um 
stiehlt Europa“ mit Harry Piel 


Böhmische Linie 16. 
10.00, 18.00, 20,00, sonntags 
„Mutter“ mit Benjamino Gigli 


Roma, Heerstraße 84, 15.30, 17.30 
19,30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Herz geht vor Anker“. 


Die tleftraueraden Hinterbllebenen 
von Pol,-Beamten zum 
12. 1941 zu mic- 


dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannstadt, Adoli-Hitler-Straße 66. 
Das führende Haus in Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas, l 
säurelesten Spiegeln so wie in 
Geschenken und Gebrauchsarti- 
Besuchen Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume, Wir 
beraten Sie lachmännisch und 
unverbindlich, Ruf 120-606 


Bauglaserel, 
Glasschlelferel und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel- |; 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachm 
sche Ausführung. A, Michelson, 
Hermann-Göring-Straße 106, (frü- 
her 38), Ruf 183-18. 


VERLOREN 


Kohlenberugschein des Hptm. der 
Geönd, Paschedag verlorengegan- 
gen. -Wird hiermit für ungültig 
erklärt. Amtiskommissar Menka, 
Kreis Schleratz, 


Goldenes Armband auf der Erhard- 
(zwisch, Adolf-Hitler- 
und Danziger Str.) am Donners- 
tagabend verloren, Gegen Beloh- 
nung abzugeben Boelckestraße 3 
(Hutfabrik Goeppert), Ruf 208-88, 


Anmeldung zur polizeilichen Ein- 
wohnererlassung der 
Dorf Leokadlie, 


ten gesucht, 
3261 an die LZ. 


Vier-Zimmer-Wohnung, 
Bad, W.-C., Heizung, gesucht, 
Angebote unter 3259 an die LZ. 


Beerdigungs-Anstalten VERANSTALTUNGEN 


Bestattungsinstltut 
Joset Gäriner & Co. 
Litzmannstadt, 


Volksbildungsstätte 
stadt Erölfnungsveranstaltung zur 
Buchausstellung — es spricht der 
Oberbürgermeister — u, Diohter- 
stunde, Der Dichter aus dem Su- 
detengau Hans Watzlik liest aus el- 


3 Kümmern und 
Mängelerscheinung@n 


-Heinrich-Straße 40. 15.80, 
30, sonntags auch 18.80 
Du kannst nicht treu sein“ mil 
aucle Englisch, Für Jug. erl. 


Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888, 


VERKAUFE 


Dunkles Schlafzimmer, 
verkaufen Heideweg 6/8 (Hein- 
zelshof), W. 3, von 15—17 Uhr. 


Zwei Aquarien, groß, mit Fischen, 
verkaufen Buschlinie 
W. 96, ab 17 Uhr, 


- Frühreile und Masiund 


genen Werken. Musikalische Um- 
Streich-Quartett des 
Litzmannstadt 
Sonnabend, den15,November 1941, 
17,30 Uhr, Großer Saal, Eintritts- 
karten: Geschäftsstelle der Volks- 
bildungsstätte, Meisterhausstr, 94, 
Theaterkasse, Adolf-Hitler-Straße, 


Mimosa, Buschlinie 170. 15.00, 17.15, 
13.00 Uhr „Musik 
im Blut“, Für Jugendl, erl. 


Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 17,November „Die schwedische 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und höhe FullerVerwurläng 


stadt, König- Heinrich -Straße 89, 
Ruf 1409-41. Bel Todeslällen wen- 
den- Sie sich vertrauensvoll 
uns, wir beraten Sie gern. 


AMTLICHES 


Landrat Litzmannstadt 


Cetrittt: Zutellung von Bohnenkaffee an 
Deutsche Im Landkreis Litzmannstadt, 
Alle deutschen Versorgungsberechtigten 
einschließlich der deutschen Selbatver- 
sorger Über 18 Jahre, mit ständigem 
Wohnsitz im Landkreis Litzmannstadt, 
erhalten einen Ausweis zum Bezug von 

Ausgenommen von dieser 

Sonderzutellung sınd Personen, die sich 

nur vorübergehend hier aufhalten, Pol- 

Hausangestelite 

Haushalten sind. ebenfalls ausgenom- 

Die Bezugsausweise für Bohnen- 

beim Wirtschafts 


kaufsgenossenschaften 


waa und den Landhandel: 


Die Deutsche Arbeltsiront, Krels- 
waltung Lask, veranstaltet am 
Sonnabend, dem 15. Nov, 1941, in 


Perfekte Korrespondentin mit Ste- 
nographie u. Maschineschreiben 
gesucht, Angeb. u. 3245 an d. LZ. 


Bilanz-Buchhalter, 
Durchschreibesystem vertraut, für 
den Vormittag gesucht, 
Hitler-Straße 28, W. 10, 


von Textilgroßhandlung 
gegen gutes Gehalt u, Provision 
ab sofort gesucht, 
dige Herren wollen ihre Angeb. 
unter 3280 in der LZ. niederleg. 


Buchhändlerische Hilfskräfte 

sofortigen Eintritt oder später für 
Buchhandlung ge- 
Verlangt wird neben Zu- 


Kanadischer Kreuzfuchs, sehr 
gut erhalten, günstig zu verkau- 
Anfrag. u, 3263 an die LZ. 


Pabianice, im Tuschiner Saal aus 
Anlaß der Kriegs-WHW.-Samm- 


lung ein Groß-Konzert, das vom 
Musikzug des Kommandos der 
Schutzpolizei Litzmannstadt 


gur zu verkaufen Ziethenstr, 94 
W. 31, von 15—18 Uhr, 


Schreibmaschine 
150 RM, und Gaskocher, 2flamm,, 
zu verkaufen Moltkesraße 
W. 5, von 14—16 Uhr, 


Damenmantel zu verkaufen v.-Plet- 
tenberg-Str, 87, W. 20, 


staltet wird. Karten sind im V 
verkauf in der Kreisdienststelle 
KdF., beim Zeitungsvertrieb Eich- 
Schloßstraße 10 und 

den Betriebsobmännern erhältlich. 


NS.-Relchskriegerbund 


Branchenkun- 


Kriegerkameradschaft 

Graf von der Goltz. Sonn 
10. November 1941, tindet in Tu- 
schin der Gründungsappell 


RM, zu verkaufen, 
General-Litzmann-Straße 62/64, 


KAUFGESUCHE 


Birkenreiserbesen kauft laufend jede 
Menge in Stückgutsendungen u. 
Waggönladungen, gegen sofortige 
Kasse, Josef Wiesner, 
a. M, Senckenberg-Anlage 3, 


Mercedes 170, Wanderer 1,8, Opel 
Kapitän oder BMW,, 
klassig, unter 20000 km, bar ge- 

Krupp, Postamt 7, Postfach. 


Herrenzimmer, komplett, neu, oder 
gut erhalten, 1 Teppich 41/.X6 
oder ähnlich, 
42, 1 Damenpelz, Gr, 46/48, s50- 
fort zu kaufen gesucht. Angebote 
Hohensteiner Str, 3, W. 59, Ofen- 
baugoschäft Georg Schwede, 


reparaturbedürftig, 
Abstand 50—100 cm, zu kaufen 
gesucht, Angeb. u, 3266 and, LZ. 


Schreibmaschine 
kaufen ges. Friese, Sonnleite 43, 


Kriegerkameradschaft 
statt, Abfahrt ab Friesenplatz um 
12,58 Uhr. Erscheinen in Uniform 


herrschung der deutschen Spr, 


kaftee sind solort 
£ f ii Bewerbungen unter 3286 an die 


amt des zuständigen Amiskommissars 
In Empfang zu nehmen, Zum Abholen Be- 
auftragte müssen schriftliche Vollmacht 
und Personalausweis vorlegen. Der Be- 
stellschein. fir die 31: Zutellungsperlode 
„Auswelses zum Bezug von Bohnen 
kuftee” ist bis spätestens 18. 11, 41 bel 
dem Verteiler abzugeben von dem der 
Kaffee bezogen werden soll. 
teller. haben bei der 
der Bestellschelne den Stammabschniit 
des Auswelses zum Bezug von Bohnen 
ihrem PFirmenstempel 
versehen, Die Letztverteller haben die 
gesammelten Bestollscheine für die 31. 
Zutellungsperlode auf Bogen aufzukle- 
meinem Wirtschaltsamt 
bis spätestens 20. 11, 
chen, das bis zum 22, 
Bezugscheine Über Kalter ausstellt, 


Litzmannstadt, den 14, November 1941. 


'Fleisch- und Semmelkarte auf den 
Namen Martha Hoffmann, 
mannstadt-Erzhausen, 
Weg 14, verloren. 


Lebensmittelkarten auf die Namen 
Erwin und Kurt Kühler, 
Schwarzer-Jäger-We 

3156. 


Werkstatt: 
Moltkestraße 


STELLENGESUCHE 


OFFENESTELLEN 


Großhandlung 
Antritt einen bilanzsicheren 
gleichzeitig die 
Korrespondenz zu erledigen hat, 
Angebote unter 3193 an die LZ. 


Buchhalter für großes Textilunter- 
sofortigen Antritt 
Angeb. u. 3249 and, LZ. 


ee ANER D EA 
Schrelbmaschinekrait -wird gesucht, 
Lebensmittel - Großverkaufs - G, 
m, b. H, komm, Verw. E. Schil- 
Zdunska-Wola, 


Erlahrener Bautochniker 
von Kontenanschlägen 
und Rechnungen für Tischler und 
Zimmererarbeiten gesucht, Ange- 
bote unter 3195 an die LZ, 


Junger Textiltechniker 
sprechenden Posten als Hilfe für 
den Betriebsleiter, Angebote un- 
ter 118 an Zeitungsvertrieb Eich- 


uchhalter, der 
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Pa 


Obstkarte auf den Namen Marlen 
u. Egon Leiblich, Schlieffenstr, 3, 
W, 16, verloren. 31549 


Flelschermelster aus dem Altreich, 
Führerschein I 
Schlachten und Wursten bewän- 
dert, gestützt auf gute Zeugnis- 
Stellung. ` Angebote 
Danziger Str, 


nehmen zum 


Kindersportwagen, 
abhandengekommen, Vor Ankauf 
wird gewarnt. Abzugeb, Ziethen- 
straße 125 (früher 273), W, 7. 


Pakot aus Verschen mitgenommen 
aus der Zufuhrbahn, die am 13, 


elfenbeinfarbig, 
on FI, Kurt Senf, 


Ropräsentationsfählge Dame 
entsprechende Stellung, 


Englisch, Stenographie, Maschine- 
etwas Tschechisch, 
lienisch, Ruthenisch, Rumänisch, 
Praxis: Bank, Holzexport, Rohöl, 


Ernährungsamt Abt; B. 


VERSTEIGERUNGEN 


Freiwillige Versteigerung, Am Sonnabend, 
dem 15, November, um 14 Uhr, Mel: 
sterhausstr, 214 (alt), versteigere ich 
einen gesamten 

Möbeln und Hausrat 

00V., Fridericusstr. 23, 


— VEREIN 


Requiem - Wiederho- 


eintraf, Person ist erkannt, Bitte 
genanntes Paket in der Zgierzer 
Wagenhalle abzugeben, 


ENTLAUFEN 


Jagdhund, weiß mit braun, Flecken, 

„Lord” gerufen, am. 6, 11. 1941 
Bekanntgoben gegen 
gute Belohnung, 


VERSCHIEDENES 


Weiche saubere Frau würde einem 
Deutschen (kaufmännischen An- 
gestellten) die Wäsche waschen, 

lätten und ausbessern? 

ote unter 3227 an die LZ, 


des Fernrufs und für kleine Kon- 


Deutsch an polnischer Handels- 
Zeugnisabschrilten 
Wunsch, Ch, Kädding, Litzmann- 
Meisterhausstraße 


Litzmannstadt, Beti - Bilderdienst, 


Straße 89, Ruf 102-95 
Damen-Skischuhe, Schlittschuhe mit 
Gr, 37, Sklanzug, 
42, zu kaufen gesucht, Angebote 
Fernruf 157-15. 


Radio zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3260 an die LZ, 


Flaschen mit. 


Adolf - Hitler - 


naustraße 64, 


verlässig und intelligent, 
mit polnischen Sprachkenntanlas,, 
für sofort gesucht. Angebote un- 
ter 3269 an die LZ. 56 


Stenotypistin, 
deutscher Sprache, zum baldigen 


vormittags 202-77, 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Unterricht in Deutsch? 


Schraubenverschluß, 
Ohlendorif & Co., Kommanditge- 100 bis 200 gr Inhalt, für mein 
N deutschen Schrift- 
12 Uhr, im Singerhaus, General- Ellangebote un- 

1392 


Litzmann-Straße 21, 


verkehr gesucht 
ter 3248 an die LZ, 


Betonstraßenbau, 


Adolf-Hitler-Str, tschik, Gnesen, Postbach 36, für 25 und 60 
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